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Die Papstfeier in Karlsruhe .
Karlsruhe , 16 . Februar .

Die hehre Festesfreude , womit die Kinder der katho -
Klchen Kirche auf dem weiten Erdcnrunde in dreien
Tagen das denkwürdige Jubiläum b e s
^ Ziahrigen Pontifikats ihres her
llstm Vaters Papst Leos XIII . begehen,
mnd am gestrigen Tage auch in der badischen Residenz
erhebenden Ausdruck durch eine von den Katholiken
ber Ltadt im grasten Saale der Festhalle oeranstaltete
>1 e | t f e i c r .

'
Unter dein Ehrenvorsitze des Herrn

Iveüeimcrats und Kammerherrn Dr . v . Weech hmte
sich vor einiger Zeit ein aus den Mitgliedern der Ge-
süitttkirchengenieindetiertretung, derr kath . Mitgliedern
bo>' städtischen Kollegien , den Vorständen der kath.
Vereine , der hochiv . Geistlichkeit und sonstigen Hono-
ratioren der Stadt zusammengesetztes Komitee go
bildet, das die Vorbereitungen zur Feier eifrig be.
^riev , und konnte es denn auch nicht ausbleibe » , daß
wese einen hochfeierlichen , der Residenz würdigen Ver¬
lauf nahm . Die Aufforderung zur Teilnahme , welche
das Festkomitee an die hiesigen Katholiken richtete ,
fand einen so erfolgreichen Widerhall , dast die ca .
! !(Kki Eintrittskarten schon wenige Stunden nach Aus-
gabe twllständig abgcsetzt waren und immer noch starke
Nachfrage herrschte . Ja eS hätte nicht viel gefehlt ,
so wäre, , da und dort ernstliche Zerwürfnisse ent-
standen , weil sich unter den vielen , die sich vergeblich
um eine Karte bemühten, eben auch solche befanden,
die wohlerworbene Rechte darauf beanspruchen
durften und sich nun — allerdings durchaus ohne
Grund — znrückgesetzt fühlten . Wir legen dieser Tat¬
sache keine weitere Bedeutung bei als die, datz eben
daraus hervorgeht , mit welchem Eifer die hiesigen
Katholiken das Jubelfest ihres heiligen Vaters mit
zufeiern bereit waren und sind . Dieselbe Bereitwillige
kcit zeigte sich auch bei der Spendung von frei
willigen Beiträgen zur Deckung der durch die Feierverursachten Kosten , so dast auch nach dieser Richtung
hin die Veranstaltung von gutem Erfolg begleitet war .

Schon geraume Zeit vor dem auf halb 6 Uhr an-
gesetzten Beginn der Feier waren Saal und Galerien
vollständig beseht , auch das letzte Plätzchen hatte seinen
Inhaber gefunden . Entsprechend der Zusammensetz¬
ung des Komitees waren auch in der Versammlung
selbst alle Stände und Gesellschaftsklassen vertreten.
Unter den Ehrengästen heben wir hervor die Herren
Ministerialdirektor H ü b s ch , Exc . Oberhofmarschall
Graf v . A n d l a w , Geh . Kvbinetsrat und Kammer-
Herrn v . C h e l i u s , Geheimer Qberregierungsrat
F ö h r c n b a ch , Zolldirektor Geh . Rat S e u b e r t,
Geh . Rat S ch in i d t. Oberst v . Beck ; sodann Geh.
Rat und Kammerherr v . Weech nebst den Mitglie¬
dern de? Koniitees und zahlreiche Vertreter des hohen
Adels ; von auswärts waren u . a . erschienen die
Herren Dekan A l b e r t von Ettlingen und Stadt
Pfarrer L e i st von Pforzheim .

Auf dem Podimn hatten nahezu 400 Sängerinnen
K . Sängcr,ein aus den 6 kath . Kirchenchören der Stadt
bestehender gemischter Chor, Platz genommen , darüber
erhob sich eine prachtvolle Dekoration , die die Be
wnndernng der Festteilnehmer in hohem Maste er
regte . Dort war ein mächtiger Baldachin aufgerichtet,
zu dessen beiden Seiten die Fahnen der katholischen
Vereine herabgrüstten. Unter dem Baldachin erblickte
nian die Kolossalbüste des hl . Vaters in effektvoller
Beleuchtung , umgeben von einem trefflichen Pflanzen-
Arrangenient . Das Ganze , nach Angaben des Herrn
Bauinspektors Schroth hergestellt, bildete ein wahres
Kabinetstück der Dekorationskunst und entsprach durch-
ans dem vornehmen Stil , in welchem die ganze Feier
gehalten war . Die Papstbüste, hervorgegangen aus
der Meisterhand unseres Karlsruher Bildhauers
Herrn Baumeister , ist niit einer Feinheit gearbeitet,
"aß auch aus größerer Entfernung jedes FMchen im
Gesicht des hl . Vaters, jeder Zug seines väterlich-
nulden Antlitzes deutlich zu erkennen ist . Noch selten
si
'
t uns eine so ausdrucksvolle Papstbüste zu Gesicht

gekommen, trotz der gewaltigen Dimensionen macht
dieselbe den Eindruck de§ Feinen und Zierlichen ; der
Künstler hat niit diesem Werk einen neuen Beweis
feines hervorragenden Talentes erbracht .

Nachdem kurz vor halb 9 Uhr der aus Freiburg
herbelgeeilte Festredner, Hochw . Monsignore Dr.
Werth m a n n , in Begleitung unseres Herrn Geist! .
Rats den Saal betreten, nahm die Feier mit dem
' . Festchor " von Mitterer: „ Wie schön die Füße dessen
lind"

, ihren Anfang . Hatten wir schon im verflossenen
^ ütjahre bei der Festfeier zur Einweihung der
Bernharduskirchc Gelegenheit , uns an den Schön¬
heiten dieser Komposition zu erfreuen , so war die
Uirtung jetzt, entsprechend der größeren Anzahl von
Gängern und der Mitwirkung eines Rtusikkorps, eine
" '" so gewaltigere . Daß die Herrschaften mit Leib
stnd Seele bei der Sache waren , das war ihnen von

Gesichtern abzulesen. Anfänglich hatte man zwar
! !° ch keine rechte Fühlung mit der Akkustik, aber bald
s^ar diese gewonnen

^
und mit elementarer Macht

Olsten die Tonfluteu durch den Saal . Das Andi -
das den herrlichen Klängen mit innerer

Kurzensfreude gefolgt war, hielt denn auch mit seinem
" ' cht zurück.

». Herauf betrat der erste Vorsitzende des Fest-
Herr Senatspräsident L o ö s , das Redner-

tz » hm die Versammlung willkommen zu heißen ,
^ erinnerte an das bedeutungsvolle Wort , woinit
Cr f Wilhelm II . im Juni v . I . in Aachen als die
{fter; ü'e uller sittlichen Kraft des Volkes die christliche
9te {J t0n bezeichnet und sich selbst und sein Haus , sein

sei, , Volk unter den Schutz des Kreuzes
iebCr

”Lwt . Zur Betätigung dieses Kaiserwortes ist
'°esös,^ Bust, zumal jeder Katholik berufen und auch

durch die Kraft seines Glaubens . Wir Katho¬

liken begrüßen jeden als Bundesgenossen , der in ehr -
licher Absicht mit uns arbeiten will an der Lösung der
großen Aufgaben der Gegenwart , namentlich auf
sozialem Gebiete. Dast die Quelle aller Kraft zur
Ueberwindung der sozialen Schwierigkeiten , der christ¬
liche Glaube , nicht versiegt, das verdanken wir vor
allem der katholischen Kirche , insbesondere dem Papst¬
tum . In der Autorität des Papstes ist die Einheit
der Kirche und in dieser ihre unüberwindliche Stärke
begründet, und dies gibt uns die feste Zuversicht, daß
die katholische Kirche alle Zeitenstürme siegreich über-
dauern wird . Mehr als je blickt heute das katholische
Volk mit Verehrung und Liebe auf zum Träger der
goldenen Tiara, zu dem gottbegnadeten Jubelpapst
Leo XIII . , der in sturnibewegter Zeit die Regierung
der Kirche Gottes übernommen und mit unge¬
schwächter Kraft dieselbe heute noch leitet . Darum
die große Freude bei allen guten Katholiken, eine
Freude , die auch außerhalb des Gotteshauses sich be¬
tätigen will, daruni auch unsere heutige , so glänzende
Festversammluug . Schließlich sprach Redner der ver-
ehrlichen Stadtverwaltung für die kostenfreie Ueber-
lassung der Festhalle, den Mitgliedern des vorbereiten,
den Komitees für ihre Mitarbeit bei Veranstaltung
der Feier , sowie allen Erschienenen fiir die großartige
Beteiligung herzlichen Dank aus und hieß die Fest-
Versammlung im Zeichen des hl . Kreuzes willkommen .

Nach diesen die Bedeutung und den Zweck der Fest¬
feier klar kennzeichnenden Einleitungsworten begann
der hochwürdigste päpstl . Geheimkämmerer Mon¬
signore Geistl . Rat Dr . Werthmann die F e st -
rede . Wir sind in der Lage , die groß angelegte ,
niit rhetorischem Schwung und warmer Begeisterung
vorgetragene Rede , die ein glänzendes Dokument
für die weltumfassende Bedeutung des Papsttums
der katholischen Kirche und die gesegnete Regierungs-
tätigkeit des Jubelpapstes Leo bildete, heute schon im
Wortlaut unser» Lesern mitteilen zu können:

Hochansehnliche Festgenossen , geliebte zur Jubelfeier
unseres hl . Vaters versammelte katholische Freunde!

Als schönstes und großartigstes Sternbild in all der
nächtlichen Zauberpracht des Firmaments funkelt am süd¬
lichen Himmel der Orion . Nach den Forschungen der
Astronomen sollen 2000 Sterne sich zusammengetan haben,
ilm dieses wunderbare Bild zu gestalten; aber unter allen
leuchten drei Sterne hervor, hie quer durch dasselbe gehend ,
den „Gürtel des Orion " bilden, diesen gesellen sich dann
noch zwei andere hinzu, der eine oben , der andere unten ,
uni das harmonische Bild zu einem lvahrcn Brautschmnck
des Himmels zu machen .

Hochansehnliche Versammlung ! Der ehrwürdige Greis
auf Petri Stuhl , zu dessen Silberjubiläum tvir uns ver¬
sammelt haben, ivar in der Prophezeiung des Bischofs
Malachias vorausgesagt ivorden als lumen in coelo , als
ein Licht am H i m ine I . Wenn nun auch seine aposto¬
lischen Taten nach Tausenden zählen und seine zahlreichen
Hirtenschreiben nach dem schönen Ausspruch der deutschen
Bischöfe „ ebenso viele goldene Sterne sind , hinausgestreut
in die Verwirrungen des menschlichen Geistes und
in die Verwirrungen der menschlichen Gesellschaft "

; und
wenn gar viele Ereignisse in seinem wunderbar langen und
vielbewegten Pontifikat , ivie Himmelslichter von dem dun¬
keln Firmament der gegenwärtigen Zeitlagc sich abheben ,
so sind es doch besonders drei Ereignisse, welche mit magi¬
schem Lichte ihre außergewöhnliche Bedeutung hinaus -
strahlen in die weitesten Schichten der Menschheit und sich
eingraben mit golldenen Zügen in die Bücher der Weltge¬
schichte . Es ist das goldene Priesterjubiläum Leo 's XIII .
an: 1 . Januar 1888 , sein goldenes Bischofsjubilänm am
19. Februar 1893 und endlich das seltene Fest , das wir heute
zu begehen uns anschicken , das 26jährige Jubiläum seines
Pontifikats : ein Ereignis so selten, daß seit den Tagen des
hl. Petrus erst zum zweiten Male der Christenheit vergönnt
ist, einen solchen Jubeltag zu feiern.Mir ist die wahrlich nicht leichte Aufgabe geworden , an
diesem denkwürdigenTage Ihnen ein Bild des Jubilars zu
zeichnen , würdig seiner Größe und entsprechend der Liäe
und Begeisterung, die in Ihrem Herzen und in den Herzenaller Katholiken des Erdkreises freudig aufgeflammt sind .— Aber woher soll ich die Farbentöne nehmen, die frisch und
warm genug wären , woher das Gold , um die Strahlen der
göttlichen Gnade in diesem propidentiellen Leben und die
lichtvollen Ruhmestaten unseres gefeierten Helden nachWahrheit und Wirklichkeit Ihrem Geiste und Herzen einzu-
pragcn ?

iso möge renn der Sternenglanz des Himmels , !
ebengenannte Bild des Orion mir Licht leihen, um in k
zen Zügen einen der größten Päpste der WeltgeschichteIhrem inneren Geistesblick aufleben zu lassen und
Ihrem Herzen die warme katholische Liebe zu dem Ol
Haupt unserer Kirche von neuem zu entzünden. Drei Ster
sagten wir , glänzen mitten im Sternbilde des Orion ; ,
dreifach ist der Lichtglanz, der die hehre Person Leos XIverklärt : der Goldglanz der Papstwürde , der Tugendgl:
seines hclligmäßigen Lebens und die Strahlenkrone feil
apostolischen Wirkens. Aber noch zwei weitere Sie
glitzern m jenem herrlichen Sternengeschmeide des snchen AlmmelA , Lin oben unb ein <2>tcrn unten . ISternentiilbe Leos XIII . ist der obere Stern das wundbare Walten der göttlichen Vorsehung über dem Sie »
manni des Schiffleins Petri , der untere ist die Feuerkr:des Martyriums , welche die feindlichen Gclvalten dieWelt dem Papst aufs Haupt gesetztI

I.
Schauen wir Leo Xlll . im Lichte der Papsttvürdel Wir

begeben uns am 20 . Februar 1878 in den Riescndom, der
über dem Grabe des hl . Petrus sich erhebt. Gerade war
von dem Balkon dieser Sfitijc durch den Kardinal -Diakon
Caterini die frohlockende Kunde der glücklich vollbrachten
Papstivahl permeldet worden, und die Glocken fangen von
allen Kirchtürmen die Freude von Klerus und Volk in die
Welt hinaus . Tausende strömen eilenden Schrittes hin
durch die Straßen Atoms zum Pctersplatz und bald ist
nicht mir der Platz , sondern auch die gaiize Kirche mit un¬
zählbaren freudig bewegten Menschen angefüllt . Geduldig
harren sie des Zeitpunltes , ivo der Neuerkorene zum ersten -
male der Stadt und dem Erdenkreise seinen Segen erteilt .
Endlich gegen 4 Uhr öffnet sich die Glastüre über dem Bal¬
kon des Hauptschiffesund das päpstliche Kreuz und der Zug
der Kleriker und Kardinäle wird sichtbar . Eine unge¬
heure Bcivegung goht durch die Massen . Auf einmal flöht
die hehre , weiße Gestalt des neugewählteu Papstes hoch

oben auf dem Balkon vor uns ; bei seinem Anblick über¬
mannte unsagbarer Jubel die Menge. Tausendstimmige
Jubelrufe schallen dem Neuerkorenen entgegen; es Ivar ein
Jauchzen und Schluchzen , ein Tücherschivenken und Hände¬
ringen . Alles das glich einer geivaltigen Flutwelle, die
durch die iveiten Hallen des Weltendoms wogte , dem er¬
habenen Steuermann entgegenrauschte. Da gab der Hl.
Vater mit seiner Rechten ein Zeichen und gleich, wie einst
Christus mit einem Worte dem Meeressturm gebot , so daß
eine große Stille eintrat , ebenso legten sich auf einmal die
hochgehenden Wogen des Freudenjubels . Und mitten hinein
in die feierliche Stille erklang klar und volltönend zum
erstenmal des Papstes Stimme . Mit den Segensworten
auf den Lippen begrüßt er seine Herde : „ Unsere Hilfe ist im
Namen des Herrn "

, und aus abertausend Herzen schallt die
Antwort : „ Der Himmel und Erde gemacht hat"

. Dann
aber streckt Leo XIII . die Hände zum Himmel und die ehr¬
furchtsvoll niedergebeugte Menge mit dem Kreuze bezeich¬
nend, erteilt er im Namen der allevhciligsten Dreifaltig¬
keit seinen ersten Segen . Kaum aber war das vieltausend-
stimmige Amen verhallt , so brach der Jubel der Volks¬
masse von neuem los , noch stürmischer und ergreifender als
voher .

Hochansehnliche Versammlung ! Welche geheime
Kraft und welch magische Gewalt hat es vermocht , diese
aus allen Völkern Europas zusammengeflossene Menge in
solch wunderbar einmütige und gewaltige Begeisterung
zu versetzen ? War es der Name Pecci, dessen Träger so¬
eben als der neue Papst verkündet wurde? War cs die
Adelskrone , die diesen Namen zierte, oder der Ruhm der Ge¬
lehrsamkeit, der ihn verklärte? O nein , wenn auch der
Träger dieses Namens von seinen Jugendjahren an sich
anszeichnete durch Tugend und Wissen , ivenn auch seine
Prälatur durch diplomatische Gewandtheit und apostolischen
Eifer hervorleuchtete , 9lame und Person ivar doch den mei¬
sten unter der ihn begrüßenden Menge noch unbekannt.
Und dennoch dieser urgewaltige Wogenschlag der Begeister¬
ung.

Die Erklärung hierfür ist in den Worten zu finden, die
der Kardinaldiakon um die erste Stunde dieses Tages von
St . Peter herabgernfen : „Annuntio Vobis gaudium
magnuin : Habeinus Pontificem . Ich verkündige euch
eine große Freude : wir haben einen Papst .

" Ja wir haben
ioieder ein Oberhaupt der Kirche . Die Würde und Er¬
habenheit, Schönheit und Größe, Heiligkeit und SegciiS-
fülle des Papsttums hat sich heute auf diesen in seiner
äußcre» Erscheinung so schmächtigen Mann herabgelassen ,
und darum jubelt ihm die ganze Welt entgegen. In seiner
Person steht das Papsttum verkörpert und sichtbar vor uns .

„Wir haben einen Papst," sagt der Geschichtskenner und
verehrt in Leo XIII . den Vertreter der ältesten ehrwürdig¬
sten Dynastte der Menschheit , die einem Felsen im brau¬
senden Weltmeer gteid) , unentwegt dem Ansturm der feind¬
lichen Gewalten die Stirne bietet, die wie eine 1900jährige
Eiche, allen Naturgesetzen znm Trotz , nicht nur dasteht ohne
Wanken , sondern auch grünt und wirkt zum besten der
Menschheit in ewiger Jugend , in stets sich erneuernder
Leüensfülle.

„Wir haben einen Papst, " sagt der Philosoph und staunt
in ihm an den Vertreter der höchsten Lebensideale, des in¬
tensivsten geistigen Schaffens und der großartigsten sitt¬
lichen Willensmacht, die je in der Weltgeschichte ausgetreten
ist . Diesem schwächlichen Greis da oben stehen iveder
Soldaten , noch Festungen, noch Kriegsschiffe zur Verfüg¬
ung, dennoch beugen sich vor ihm freudig in demütiger
Unterwürfigkeit 200 Millionen Menschen .

„Wir haben einen Papst !" und der Kultnrhistorikcr
sicht in ihm den Repräsentanten jener einzigartigen Kul¬
turmacht, welche den Völkern Europas neben dem Lichte
des Glaubens die größten Güter der Zivilisation , die
Gesittung, Volksbildung, Wissenschaft , Kunst und Freiheit
gebracht hat .

„Wir haben einen Papst !" und der Katholik sicht in
ihm den Nachfolger des Fischers von Galiläa , zu dem der
Herr gesprochen : „Du bis Petrus , der Fels , und auf die¬
sen Felsen will ich meine Kirche bauen und die Pforten der
Hölle werden sie nicht überwältigen, " den Nachfolger dessen ,
dem er die Schlüssel des Himmelreichs übergeben , besten
Glauben nicht wanken , dessen Willen keinem Menschen un¬
tertan und dessen Thron unsterblich sein soll .

„Wir haben einen Papst !" und alle Mitglieder der
Kirche sehen in ihm verkörpert das Wesen und Wirken , die
Verfassung und Eigenschaften , die Einheit und Apostolicität,
die Heiligkeit und Katholicität , die ewige Fugend und die
Unüberwindlichkeit der Kirche . Denn er iit der Eck- und
'Schlußstein jenes Baues von Gottes Hand errichtet, sein
Wirken reicht über die Meere und seine Gewalt bis an die
Grenzen der Erde , und nur in der Vereinigung mit ihm
glauben die Katholiken ein Unterpfand ihrer Zugehörig¬
keit zur Heilsanstalt Jesu Christi zu haben. An der
Gnadenfülle. die von diesem Felsen ausströmt, ' erquicken
sich alle Völker ; die Strählen des Lichtes , welche diese
Sonne aussendet , verscheucht die Finsternisse des Irrtums
und die feierlichen Lchrsprüchc dieses Lehrstuhles sind
ebenso gegen Irrtum gefeit , wie Gottes allmächtige Hand
den Ansturm der feindlichen Gewalten an dem unüber¬
windlichen Felsen stets machtlos zerschellen läßt .

Weil also der Papst eine ganze Welt von Gedanken und
einen Riesenstrom von heiligsten Gefühlen in den Ehristen-
herzen erweckt, weil sein Anblick Auge und Gemüt hiuauf -
crägt zum Himmel, zum Throne GottcS, dessen Stellver¬
treter er ist, darum ist der Jubel der Katholiken bei seinem
Erscheine » so groß und darum weiche» alle Herrlichkeiten
des alten und neuen, des künstlerischen und monumentalen
Roms vor diesem Monument geistiger Größe , vor dem nie
alternden Thron der Wahrheit und Gnade, auf dem wir
Leo XIII . schauen und jubelnd begrüßen.

II .
Die einzigartige Begeisterung des katholischen Volkes ,

die am 20 . Februar 1878 zum erstcmnale dem Heiligen
Vater cntgegcnrauschte, hat sich seitdem in den 25 Jahren
seines Pontifikate ? oftmals wiederholt, sei es daß er zur
Feier seines Krönungstages nach St . Peter hinabsticg,
sei cs, daß er den zur Gewinnung des Jubiläuinsablasses
» ach Rom geeilten tausend und abertausend Pilgern in
feierlicher Weise den Segen erteilte , sei es , daß er von Ar-
beitcrdeputationen den Dank empfing für seine dein vierten
Stande geioeihte Sorgfalt , oder von den Pilgcrziigen aus
allen Nationen die Glückwünsche zu seinen großen Gedenk¬
tagen cntgegennahm.

Aber heute ist eS nicht allein mehr der Glanz der päpst¬
lichen Tiara , der jenen geheimnisvollen Zug der Ehr¬
furcht und Begeisterung in dem gläubigen Volk hcvvor -
bringt . heute hat der Erdkreis auch seine hervorragenden
p e r s ö ft l i ch e n Tugenden kennen gelernt und diese
herblichen Gaben seines Geistes und Herzens, des Menschen
und Priesters , des Vaters und Oberhirten haben einen

neuen Strahlenkranz um die Stirne Leos XIII . gewundenO , wie hoch und erhaben steht er vor uns , dieser Papst , der
durch den Adel seiner Persönlichkeit auch de» Nichtkatholiker
Verehrung und Hochachtung abgcrungen hat. Es ist kein.
Uebertrcibung, lvcnn Kardinal Bourrct , Bischof von
Rhodes und Vabres , in dem Augenblick , da ihm die Ab¬
zeichen seiner hohen Würde überreicht ivurden, voll Ehrcr
bietigkeit den Charakter des Papstes also schildert : „Ei :
Mann des Wissens und der Tat , weiß man nicht , was mar
bei diesem überlegenen Geiste mehr bewundern soll : dir
Kraft des Gedankens oder die Festigkeit des Handelns . Di .
Philosophen erkennen in ihm einen der ihrige» ; di «
Theologen mühen sich, ihn zu erklären ; die Staats
m ä n n c r ivählcn ihn als Schiedsrichter, und die S o z i a l
Politiker staunen über seine Kenntnisse auf dem Ge
biete des sozialen Lebens sowie über seine Urteilsfähige
keil in allen die Gegenwart beschäftigenden , jene sckpvicrigei:
Verhältnisse berührenden Fragen . Die S ch r i f t st e l l e i
und Künstler ehren in ihm ihren Meister; die Künstle :
haben in ihm einen Mäcenas gefunden, und die H u m a n i
sl e n glauben sich in das Jahrhundert eines Leo X . zurück
versetzt. Die Gläubigen aber erwarten von der Mach :
und Größe seines Charakters und seiner Heiligkeit dic
gleiche Hilfe und den gleichen Sckiutz , den dic christliche Ge
sellschaft ehemals von dem ersten und größten Leo er¬
fuhr .

"
In der Tat , so ist es . Schon von früher Jugend an

zeigte sich die außerordentliche Begabung des Heiligen Va
tcrS . Im zwölften Jahre verwendet er mit spielender Ge -
wandtheit die Sprache Latiums zu seinen dichterischen Ver
suchen. In seinem 16. Jahre begrüßt er als Sprecher der
Alumnen des römischen Kollegs gelegentlich der Jubiläums
audienz den Papst Leo XII . in klassischem Latein ; und dic
Jahrbücher des römischen Kollegs , in dem der junge Pccc
seinen theologischen und philosophischen Studien oblag
spenden seinem Talent und seinem Fleiß hohes Lob un!
weisen borahnend auf seine Bestimmung zu Höherem hin

Seine Umsicht und Tatkraft belveist der junge, kaum mi
der Priesterwürde bekleidete Delegat von Benevcnt in de :
Unterdrückung des Brigautenwesens , und dem diploma
tischen Geschick des päpstlichen Nuntius zu Brüsiel . zoll !
anfangs der 40er Jahre der König Leopold von Belgier
ebenso verdientes Lob , wie in den 80cr Jahren der gewal
tige Kanzler dcS deutschen Reiches der politischen Klug
heit des Papstes den Lorbcerlranz darreicht.

Doch höher noch als diese Geistesgaben, welche Natur
und Heimat ihm in die Wiege legte » , welche ernster Fleis
und vortreffliche Lehrer vervollkommnet , welche die Schul
des Lebens wie rastlose geistige Beschäftigung gcadel :
haben, höher als alles dieses stehen in den Augen de .
katholischen Volkes beim Träger der Tiara jene Tugende:
die nur in der Schule der Betrachtung und der Selbstve:
leugnung errungen werden konnten . Hierin liegt für d>
gläubigen Katholiken wie der Grund der besonderen Bc
chrung , so dic geheimnisvolle Quelle der Erfckl.
Leos XIII . In Wahrheit , Leo XIII . ist nicht nur ein grc
ßcr, er ist auch ein heiligmäßiger Papst .

Nicht mit Unrecht hat man ihn einen Heros des Gebetes
genannt . Wie Christus, der Herr , seine große Lehrtätig
keit und dann sein Leiden mit Gebet begann, wie er vor de :
Verrichtung eines jeden Werkes zu seinem himmlischen
Vater betete , so auch Leo XIII . Vor jeder wichtigen Ver.
richtung kniet er auf dem Betpult in seinem Zimmer , di.
Augen zun : Gekreuzigten cmporgewendet, nieder, dic täg
liche Darbietung des hl . Meßopfers vollzieht er mit höchs
erbaulicher und rührender Andacht , seine täglichen Gebete
das Officium , die Betrachtung , da ? Abbctcn des Rosen
tranzes verrichtet er trotz der ungeheuren Arbeitslast mit
größter Treue und Pünktlichkeit. Und als er den erste :
Jnbiläu .nsablaß ausgeschrieben hatte , ging er. so wir !
glaubwürdig erzählt , spat abends-, als die Tore von Sl
Pcter schon verschlossen waren , allein hinab zum Grabe de :
Apostelfürsten , um den vorgcswricbenen Kircheubcsuch :»: '
die üblichen Gebete zu verrichten . Er hatte dic

^ Weisunc
hinterlasien. ihn nicht zu stören und a:if seine lllückkehr z:
ioarten . Als er aber nach Verlauf etlicher Stunden nocl
nicht in den Vatikan zurückgckohrt ivar, ging man volle :
Besorgnis hinab zur Konfessio des hl . Petrus . Dort fanl
man den Plrpst langhingestrcckt wie leblos und erstarrt , di .
Hände gefaltet , mit dem Antlitz den Marmorüodcn bc
rührend , vor dein Grabe des Apostelfürsten liegen. Wclü
rührendes Bild !

An dieser Stelle kann ich nicht unterlassen, die Wort-
einzuflcchtei : , welche der Abgeordnete Dr . Windrhorst au
der Gcnerälversammlung der Katholiken Deutschlands i :
Trier gesprochen hat : „ Mir ist die Versickierung gcgcbe:
worden, daß enan in einem wichtigen Momente der Ver
Handlungen mit der preußischen Regierung Seine Hciligkei '
nM um

'
die Mitternachtsstundc in ihren: Schlafgenrach au '

den Klüecn gefunden, und, als man sich Mühe gab zu er
fahren, .was der Gegenstand des Gebetes war . erhielt ma:
die Antwort : „ CS ivarcn dic dcuts .1>cli Katholiken , für dir
ich betete .

"
Aber das Feuer, das im tiefsten Herzen glüht

läßt sich im Busen nicht festhaltcn; cs sucht sich mitzuteile:
und andere zu entzünden ; und darum ergingen währen !
des langen Pontifikats die eindringlichen, väterlichen Ans
fordermigen zum Gebet.

Im Monat Oktober lädt er seit 20 Jahren dic Ehristcu
ein , au den Altären der Gottesmutter sich zu versammeln,
um durch daS Boten des Rosenkranzes die großen Gefahrcr
von der Kirche abzuwenden. In der Pfingstzeit mahnt er
de» hl . Geist als den Spender der Wahrheit und Gnade,
als den Licht - und Scgenbringcr durch eine alljährlich.
Novennc zu verehren.

Als Mann der Abtötung und demütiger Jünger des
hl . Franziskus empfiehlt er den vjlänbigen bald irach Be.
ginn seines Pontifikats den Eintritt in den dritten Orden
lind von der hohen Warte des Mpstlichen ThroncS mH
Schmerzen die Erschütterungen des Fausi.licnlebens gc-
N' .rhrend , bittet er dic christlichen Fannlienhäupter , unter
de :; Schutz der hl. Familie von Nazareth sich zu stellen und
durch Nachahmung der lieblichen häuslichen Tugenden
dieses Vorbilds der Eheleute die eigene Familie zu heben
und zu heiligen. Endlich vollbringt er am 29 . Mai 189!'
dic eines großen Papstes wahrhaft würdige Tat , daß er
das ganze Menschengeschlecht dem liebevollen Herzen dec
Erlösers weiht. — Doch neben diesem „or :." durchdringt nock
ein anderes Lebensclement das geistige Sein des Papste,
und macht ihn so zu einem iounderbar anmutigen und seit
sain fruchtbaren Lebensbauin, von dessen Segensfülle all.
Völker empfangen. Und dieses andere Wort heißt „ labora " .
Von diesen: „ labora " sagen uns seine herrlichen Atund
schreiben , davon erzählt uns die Lampe, die oft noch bis
zum frühen Morgen das Fe:rster seines Studierzimmers
erhellt, dessen ist Zeuge die in so prägnanten Ausdruck ge-
tleidetc Lebensregel, welche er beim Beginn seines Ponti¬
fikats sich vorgeschrieben hat :



Wohlan denn !
Streng Dich an , o Leo , streng Dich an !
Mutig auch das Schwerste anzugrcifen .
Tapfer auch das Härteste zu tragen ,

Schrecke Dich nicht I
So steht denn Leo XIII . vor uns in seinen persönlichen

Eigenschaften groß und geistesgewaltig , wie ein Heros , von
dem Schimmer der Tugend und Heiligkeit umflossen wie
ein Prophet , angetan mit Würde und Hoheit wie ein
' lönig ; unerschrocken den Stürmen trotzend wie ein Mär¬
tyrer . Haben wir darum nicht Recht zu frohlocken , da Gott
ihm seine Lebenstage verlängerte und die Früchte seines
Geistes nicht nur dem 19 . sondern auch dem 20 . Jahr -
lundert zugcwendet hat ?

IH
Auf dem Grabmal des in der deutschen Nationalkirchc

er Anima zu Rom begrabenen letzten deutschen Papstes .
Hadrian 11 .. der nach kurzer Negiernngszeit und ernsten aber
erfolglosen Anstrengungen gegenüber den beranslürzenden
Wogen der Reformation , müde und hoffnungslos in ' s frühe
Grab sank , stehen die Worte :

Proh dolor , qnantnm refcrt in qnae Vnipora vel odtimi
ejnsqne \ irtns incidut ! (Ach deS Schmerzes ! Wie viel ist

mran gelegen , in welche Zcitverhältniffe auch des Besten'iligcnd hineinfällt .)
Die Zeit , in der Leo XIH . sein Pontifikat begann und

mrckilebte , war zweifellos , wie keine andere » unruhig und
srurmbewegt , der Boden der menschlichen Gesellschaft von
ittlichcn , socialen und geistigen Erickülternngen in 'S Wanken

gebracht , und gerade gegen den Felsen Petri und gegen den
erhabenen Statthalter Christi tobten die feindlichen Gewöl¬
len . Bereits in feinem ersten Hirtenschreiben bat uns Leo , mit
dem Blicke des Adlers , die Zertloge überschauend , die in den
Ädern der Gesellschaft iiühlenden Krankheiten in dunkeln
aber wählen Farbe « geschildert . Werden jetzt die großen
Pläne seines hohen Geistes , werden die kraftvollen An -
lirengungen seines heiligen Willens an dem Widerstande
der Gegner oder der Cnergielofiglcii der Katholiken wirkungs¬
los abprallen ? O , nein , in feinem Testament vom 19 . März
!902 lann Leo freudig hervorbeden , daß er , unterstützt durch
die nenerwachte Glaubensbegeistcrung der Christenheit , unter -
intzl durch eine » in innigster Einheit mit dem HI . Stuhle
aerbundenen Episkopal , durch einen pfttckleitrigent Klerus
mb durch eilte wunderbare Entfaltung christlicher Opfer -
willigkeil auch in der Laienwelt in seinem 25jährigen Pon -
tifitaic für die hl . Sache der Religion unnennbar viel Gutes
vollbringen konnte . ZiveiielloS Hai er der jetzt verfloffencn
Periode der Ktrchengesckichtc den Siempel seines Geistes anf -
zedrückl ; ja das letzte Viertel des vergangenen Jahrhunderts
lörnte nicht verstanden werden , vxnn man die Gestalt Leos
tus dem Gesammtbild der Eieigniffe wcgnebwe . Und darum
st sein apostolisches Wirken der schönste Stern , der aus
einem himmlisch schönen LedenSbilde hevorleuchtet .

Ta stell er lebendig vor und der große Mehrer deck
UriehrS (Sotleo auf Erden .

„ Alle gr - ßcn Päpste find große Bauherren gewesen "
,

agt einmal Alexander von Hübner . Wer aber hätte mehr
u d intensiver am geistigen Ausbau der Kirche GolteS ge-
rbeitet als Leo XIII . ?

Schon am Tuge nach seiner Wahl setzte er die Hier -
rchie in Schottland wieder ein , dann folgte die Neu -
rdnung der kirchlichen Verwaltung in Bosnien , später in
- erdien und Montenegro , dann in Ostindien und Japan
lnd während seine tägliche Hirtensorge darauf gerichtet war ,

) ie verwaisten Bischofsslühce mit tüchtigen , kirchentrcuen
Wirten zu beietzen , hat er in den 25 Jahren seines Ponti -
ikalS an 249 neue Kirchensprengel errichtet , d . h . hundert
tpostolischc Vikariate und Präfekturen in den Mis -
ionsgcbicten » nd 142 Bischofs - und ErzbischofS -
itzc in den übrigen Neichen der Christenheit . Und
im die katholischen Völker noch inniger mit dem apostolischen
- tuhle zu verbinden , gründet er in Rom die Kollegien für
lrmenien , Böhmen , für die Maroniien Portugiesen , Spanier
nd andere bereits bestehende Kollegien werden erweitert ,
litt Recht hat man darum über dem Portal der Joachim -
irche , die ihm zum Bischofs -Jubiläuin von den Christen des
ftdkreil

' cs geschenkt worden , die Vertreter der fünf Erdteile
argcstcllt , wie sic vor dem Thron deS PapstkönigS knieend
n Ehriulchl und begeisterter Liebe ihre Huldigung dar -
/ringcn . Ter Griffel der Geschichte wild ferner Leo zeichnen
ilS den Melchisedech , den, >riedrnotönig deS 19 Jahr -
mndertS . Eintracht verkündet er den Völkern i>nd Einigung
uchl er zwilchen der Kirche und ihren Glstdern , zwischen Kirche
nid Regierungen , Friede zwilchen den rn Streit entzweiten
- iahten und endlich sendet er den Friedensgruß den im
Glauben getremilen Brüdern .

Welche Freude war cs für des Papstes Vaterhei -z , als
: im Jahre 1879 die Nmerwerfung deS fcl iSmalischen
falriarchen Knpclian von Armenlen entgegennehmen lomne ,
ls er etwas später die Nachricht von der Beilegung des

.ialdäijchen Schismas empfing !
Welche Bcfrlcdignng empfand fein alle Völker mit glei er

liebe umjpanncndetz Herz , als er im Jahre 1885 die wegen
>er Karoiiiieiilnscln zwljchen Spanien und Tculschland aus -
lebrochenen e- treiligtelten friedlich schlichten , und weiterhin
u den 90ger Jahren mehrere Grrnzstrkltigkelten zwischen
en südamerikanychen Republiken durch seinen vülerltchcn
iichtcijpruch beendigen konnte I

Aber roch größer war die Freude . alS eS ihm nach
angen und schwierigen Vcrhaudlnngen gelungen war , den
ciilschen Kathoiilen den Zugang z !>m kirctlicken Friede » zu

Llrrchllche Nachrichteu .
Freiburg ( Baden .) Tie österliche Zeit beginnt am

, 8 . Februar bezw . 1 . März und schließt am 26 . April . —
Pfarrer Eggcubcrger in Zuzenhausen wurde zum Desi -
ilor gewählt .

Iljcitlcr, «uitü ^ cric , .Wiiuu und
Karlsruhe , 16 . Februar .

v . St . Großh . Hostheater. Heber die gestrige im
illgemeinen gelungene Aufführung „ Der weißen
Dame " komnlen wir morgen nochmals zurück . Sie
war sehr stark besucht .

— Kuichverri » . 'Jleu zugcgaugen sind : 271 dis
278 . Professor F . Fehr -KarlSruhc „Jmerieur "

, „Spazicr -
Mg "

, „ Zni Wat » "
, „ Mütagst »nde "

, „ Am Wasser "
,

„ Feierabend "
, „ Am Torsbach "

, „Bancnihof im Erdingrr
Moos "

. 279 . Neuen du Mont - London , Bildnitz . 280 .
Professor Hans Thoma - Karlsruhe , Landschaft 1867

lPrivatbesitz ). 281 . Olto Prophetcr -Karlsnide , Bildnis
Ihrer Köm .stichen Hoheit der Frau Ervgrotzherzogin von
Luxemburg mit Prinzeß Anlonia . 282 — 287 . Marie
Oberniiillcr - Karlkrnhc „Herbst "

. „Chryslliithcmum "
, zwei

„ Stillleben "
, „giolen "

, „Narzissen "
. 288 — 289 . Paul

v. Navcnstein -Kartsruhe „ AlieS Städtchen in , Morgen -
dimst "

, „ Ber . cssene Gräber "
. 290 . Professor Max

Roman - Karlsruhe „Schwarzwaldhäuicr bei Hammer -
üicnboch . 291 . W . Hertling - B ünchen-Gcrn , 7 farbige
.heichilungcn . 292 . I . Heyberg -Rolterbam „Korporal ,
üommandant "

. 293 . Robert Hang - Stuttgart „Kaiser
Wilhelm "

(Bronze -Statuette ). 394 . Damcnschreidlisch -
arnitiir in Malochst .

— Bon Hochschulen . Professor Dr . S ä g m ü l l e r
von der katholisch - theotogischen Fakultät in T ü -
hingen hat ebenfalls die Berufung an die Uni¬
versität Straßburg abgelehnt . — Für die in
Breslau zu errichtende Technische Hoch ,
schule ist ein Lehrkörper von 7 Professoren der
■rften Gehaltsklasse , 3 Professoren der zweiten Ge -
wltsklasse , 3 Dozenten , 3 HÜfskräfte und 10 Assi -

eröffnen . Und sicher, wenn wir znrückblickc » auf die
traurigen Zuüände in unserem deutschen Vaierlande zur
Zeit , da Leo Xlll . den Stuhl der hl . Petrus bestieg , wenn
wir gedenlcn der verwaistten Bischofssitze , der vakanten
Pfarreien , der im Ausland weilenden Priester , der
geschlossenen kirchlichen Anstalten , der verbannten reli -
glöien Genossenschaften , dann muß unaussprechlicher
Dank in dem Herzen der deutschen Katholiken dem Fncdens -
popst entgcgcnschlagen , der olle Bemühungen einsetzte , um
lenem erbitterten Kampf , welcher der Kirche so tiefe Wunden
schlug und dem Staate nicht zum Vorteil gereichte , ein Ziel
zu setzen.

Am ergreifendsten aber zeigt sich das große , liebevolle
Herz deS FricdenkönigS in feinen Schreiben über die Wieder¬
vereinigung der im Glauben getrennten Christen . Wie der
göttliche Wellheiland vor seiner Rückkehr znm Vater um
Eintracht unter den Seinen betete , so fleht der greise Papst ,
de» die Jahre an den Tod gemahnen , in seinem Rund¬
schreiben vom 20 . Juni 1894 „Ueber die Einheit der Kirche "

,
daß doch die trennende Kluft , welche die verschiedenen Kon¬
fessionen scheidet , aufhören und alle Menschen zur Einheit
deS göttlichen Glaubens znrückkehren möchten . „ Euch, " so
wendet er sich an die getrennten Brüder , „ Euch ruft eure
gemeinsame Mutter , die Kirche , schon lange zurück , Euch er¬
warten mit Sehnsucht alle eure katholischen Brüder , damit
ihr Gott mit uns in Heiligkeit dienet , mit uns in voll¬
kommener Lieb « vereint , durch das Bekenntnis eines
Cvangeliums , eines Glaubens , einer Hoffnung ."

Schon sehen wir den hl . Vater hier wirken in einer neuen
Eigenschaft,als dengotterleuchteten Viftkerlehrer , und
bewundern die tieseingreifende Thärigkeit , die er durch seine
herrlichen Sendschreiben auf die ganze menschliche Gesellschaft
auSübt . Er steht da wie auf dem Gipfel des BergeS , auf
der höchsten Warte deS Herrn , um alS der Wächler de«
HaufeS Israel überall hin in die Nähe und in die Ferne
den Blick zu senden , die Gesamtkirche zu überschauen und
je nach Bedürfnis die rechten Maßregeln zu ergreifen . Und
so erhebt er denn wie eine Posaune feine Stimme , um das
gläubige Volk zu warnen vor den verderbenbringenden Lehren
des Unglaubens und der Revolution , die christliche Welt¬
anschauung dagegen und die Küche o!S die Trägerin de >
ganzen sozialen » nd sittlichen Ordnung , als die einzige Retterin
vor den drohenden so.äalen Gefahren vor oller Welt in dos
hellste Licht zu stellen . Durch diese seine Encukliken erscheint
er als der Vater der Armen und Arbeiter , der in
seinem Rundsareiben „ Herum novarnw ' noch den Worten
des beredten Parlamentariers Alois v . Lichtenstein nickn nur
die beste , sondein die einzig mögliche Lösung der sozialen
Frage gegeben , der in seinem Sendschreiben über die christ¬
liche Demokratie mit dem heiligen Ungestüm eines Vinzenz
v . Paul die höhergcstelllcn Klaffen zur sozialen und charila -
lalivcn Thäligleit an den Bedrängten und Notleidenden
anffordert . Tarnm gilt des Kardinal ? Manning wahres
Wort heule noch mit erhöhtem Rechte , als damals , da eS
gesprochen wurde : „ Keine Stimme der Christenheit
hat für den arbeitenden und leidenden Teil deS
Volkes sich mit so tiefer und liebender Teil¬
nahme nnd so kräftig erhoben als die Stimme
Leos Xlll ." Diese Stimme erhebt er auch zu Gunsten der
armen bedrängten Negerstlavcn in Afrika , indem er Fürsten
und Völtcr zur Bekämpfung des schmählichen Menschen¬
handels anffordert . In feinen Rundschreiben steht Leo weiter
vor uns als der ehrwürdige Pate arrti » der wäclllige Er¬
neuerer und Förderer des kath . OrdcnSlebenS , das
unter ihm einen so gewaltigen inneren und äußeren Auk -
sü wung gewonnen hat , daß schon deshalb allein sei» Ponti¬
fikat alS eines der größten der letzten Jahrhunderte bezeichnet
werden müßte . In ihnen zeigt er sich als er der erlauchte
M ücen der Wissenschaft , welcher der chrijtlichcn Philo¬
sophie sichere Richtung , der Gesaücktswissenschaft nnerscköpl -
liche Hilssquellen und den literarischen Sindicn neue Impulse
gegeben hat . In ihnen endlich erglänzt er als der groß¬
mütige Spender der Gnaden , der den Gläubigen in den
Jnbi . äcn die Gnadenichütze deS Himmels eröffnet und in
den dreißig Heitiftsprcchungrn neue Vorbilder nnd Fürdilter
im Himmel dargedoren hat .

IV .
Dieser dreifache Lichtglanz , in dem wir bisher die Person

des PupsteS geschaut , wird noch erhöht durch den Stern von
oben , durch das bewndcrc Wallen der göttlichen Vorsehung
über Leo XI Ist eS nicht stauuenewürdig , daß ein
Mann , dessen Lebensjahre om 20 . Februar 1878 bereits
Die Zahl 68 erreicht hatten , dessen zaner Körper schon im
12 . Jahre von iödtlia,em Fieber geschüttelt , und nach dem
leicrlichen Einzug als Teicgat in Bencvent von der Cholera
onf das Todcstagcr hingcworfcn wurde , so daß öffcnl . iche
Gebete für seine Wicdergencmng verrichtet werden mußten ,
der olS Kardinal zu schwach war , um der dem letzten Wahl¬
gang dtS Konllave vorangehenden hl . Geistmesie beizuwohnen ,
der selbst bei der Vorahnung der Bürde , die auf leine
Schütter » gelegt werde » lallte , auSrief : „ Nickt die Tiara
gibt Inuit mir , sondern den Tod "

, daß dicicr Mann nicht
nur das Mittelmaß der päpnlichen RegicrnngSzeiken weil
nberschrcüet , sondern daß er den Lebens - wie den ReglerungS -
jahren nach unter allen Nachfolgern deS HI. Petrus an die
zweite Stelle cmporgeführt wird ? Ber seiner Wahl umflorte
die Gemüter der Glaubt . rn vielfach die BesoigniS , daß nach
zwei bis drei Jahren eine Neuwahl crsordcilich sei, und als
» .an 1885 zur Fe >cr deS goldenen Pncsicrji .bnänms sich zu
rasten begann , da frngen vielfach furchtsame Gemülcr , ov
nohl nicht all diese Vordere Hingen durch den vorzeitigen

stellten in Aussicht genommen . — An der an der
llniversität Leipzig nunmehr beendeten juristischen
ersten Staatsprüfung hatten sich 119 Kandidaten
gemeldet . Nach der schriftlichen Prüfung wurden drei
zurückgewiesen , während 8 zurücktraten . Demnach
nahmen 108 Kandidaten an der mündlichen Prüfung
teil , von denen 91 bestanden und zwar einer mit
Zensur I , 18 mit II , 36 mit III und 38 mit IV .

— tii >clw rei ^ Verlust für die Knußweit , der
soeben entdeckt worden ist , wird einem engliickien Blatte
aus Nom berichtet . Zwei Ban TyckS, ein Paris
Bordone , zwei Guido 8!enis , ein Carlo Maratta , ein
Balerio Castelli und andere berühmte Bilder aus den>
Palazzo Nosso in Genua sind infolge der unge¬
schickten Behandlung bei derNcstaurierung vollständig
verdorben worden . Tie beiden Bilder von VanTyck
sollen zu den wertvollsten Werken des Meisters gehören .
CS heißt , daß die Reinigung der Bilder einem Manne
anvertraut wurde , der für diese Arbeit nicht die nötigen
jkcnntnisse besitzt. Cr wusch die Bilder nnl einer Alkali -
Lösung , die sie völlig zerstört hat . Ter Geldwert der
Bilder betrug viele Tausende .

— Ein Thraterbankrroit in New -Pork , der bis anch
Berlin seine Wirtung ; ansübt , beschäftigt lebhaft die
interessierten Kreise . Cs handelt sich um den Zusammcn -
stlirz des demsch- awerikanischen Theatndirektors Adolf
Philipp , einem geborenen Hamburger , der seinen Bankerott
angemetdet hat . Die Gesanitoerbindlichkeilcn betragen
über eine viertel Million Mark . Eine Anzahl der
Gläubiger wohnen in Berlin , so Adalbert Matkowsky ,
der eine Forderung von 20,000 SD. orf und Direktor
Ferrnzy , ker 28,000 Mark geltend macht . Außerden >
fühlen sich etwa zwanzig deutsche Schauspieler nnd
Schauspielerinnen n >it Beträgen zwischen 500 bis 3000
Mark geschädigt . Ter Grund dieser Forderungen liegt
fast durchgängig in Kontraktbrüchen . Ter Zusammen¬
sturz des Pbilippsche » Unter , ehniens hat in New -Iork
sehr überrascht . Man hielt den gewandten Theatermann
allgemein für sehr vermögend . Im vergangenen Jahre
ging Philipps Frau mit einem seiner Alitglirdek durch
und seit dieser Zeit scheint eS bergab gegangen zu sein.

Tod deS Papstes jäh zunichte gemacht würden ! Aber gebe
da ! Nickt nur fein fünfzigjähriges Priesterjnbiläum <riebt
er , sondern fünf Jahre darauf ist eS ihm vergönnt , ouck
»ein go !denes Bifckoisjubiläuni zu feiern , und in diesem
Jahre tritt daS unerwartete , kaum zu hoffende und nie genug
zu prciicnde Ereignis ein , daß dem Papst , der heute wie
vor 25 Jahren in jnngfriicker Geisteskraft daS Steuer der
Kirche fuhrt , mit dem Silberkranzc des 25jährigen Ponti -
katcS die goldene Krone des 50jähAgcn Kardinals - und die
diamantene deS 60jährigen Bischofsjubiläums auf dos Haupt
gefetzt werden kann . Aber was ist bei diesen wunderbaren
Ereigniffcn daS Wunderbarste ? Das ist die allgemeine
Liebe und Verehrung , die diesem schwachen Greis auf Pcrri
Stuhl entgegengebracht wird . Nicht nur die glänbigen
Christen auf dem ganzen Erdenrund find in freudiger Be¬
wegung , sondern auch die Fürsten dieser Erde , vom mächtigen
deutsche » Kaiser , vom erlauchten Fürsten unseres Badener
Landes an bis znm Beherrscher des japanischen JnselreicheS
brachten nnd bringen ihm ihre Glückwünsche und ihre Ge¬
schenke dar , und das alles , obgleich der Papst der weltlichen
Herrschaft beraubt ist , obgleich fast in allen Teilen der Welt
die Kirche hartnäckig bekämpft wird , trotz der heftigen
sozialen Erschütterungen , welche die Tiefen der menschliche »
Gesellschaft durchzucken . Wir müssen gestehen , diese drei
Jubiläen find gewaltige Zeugnisic für die moraliiche Macht
und Hoheit deS Papsttums am Ausgang deS 19 . und beim
Beginn deS 20 . Jahrhunderts . Muß doch selbst ein dem
katholischen Glauben fernstehender , französischer Akademiker
BanhSiömy de St . Hilaire gestehen : „ Bis auf diesen
Tag hat die Menschheit nichts ähnliches ge¬
sehen ; eS gibt in der Geschichte keine Spur
iolcher Huldigung , die einer rein geistigen
Macht von allen Völkern und allen Religions¬
bekenntnissen ohne allen Unterschied in solcher
Weise dargcbracht wurd !" Die Katholiken aber beten
demutSvoll an daS wunderbare Walten der göttlichen Vor¬
sehung , welches geiodc am Himmel deS 20 . Jahrhunderts io
hell aufleuchtel wie goldener Nordlichtschein .

V .
Doch nein , waS sage ich, nicht erst zu Leo 's XIII . Zeit

hat die göttliche Vorsehung in wunderbarer Weise über die
Kirche gewacht ; bereits dem ersten Papste , Petrus , hat
Gott einen Engel gesandt , der ihm die Ketten von den
Händen und Füßen löste , und die GefängniStore öffnete . Und
» 18 drei Jahrhunderte später der Kaiser Diotlctian , weit er
die Kirche im Mortyrerblute ertränkt glaubte , Münzen prägen
ließ mit der Umschrift : „Dem vertilgten Cbristentum " und
alS fein Nachfolger MaxentiuS den damaligen Papst Mar¬
cellus in die Ställe der wilden Tiere einspcrne , damit er
dort die niedrigste » Wänerdienste verrichte , da hätte niemand
geglaubt , daß der Nachfolger dieses Marcellus , Papst Syl¬
vester , in den kaiserticken Palast als Eigentümer einzichcn
würde , den ihm der Sieger über MaxentiuS , Kaiser Kon¬
stantin großnintig überlasten hatte . Und alS am Ende des
18 . JabrbundcrtS PiuS VI . wie ein zum Tode gehetztes Wild
lern von Rom in der Verbannung sterben mußte , da sprach
Napoleon : „ Nun gibt eS keine dreifache Kkrone mehr "

, und
die Philosophen jubelten : „ Das Papsttum ist tot " und sie
vcransratteien Festmahle zu seiner Leichenfeier . Aber PiuS ^ I .
war mit den Worten gestorben : „ ChristuS jlebt noch , Petri
Stuhl wird siegen . " Und kaum war ein neues Jahrhundert
geboren , da stand ein nec er Papst unbesiegt in feiner Ver¬
lassenheit , dem mächtigen Korsen gegenüber .

Ja , und daS ist das besondere Zeichen deS göttlichen
WattenL über der Kirche , gerade die Kämpfe , gerade die
Schläge , welche die feindlichen Gewalten dem Papsttum ver¬
letzen , haben das katholische Volk aus feinem Schlafe erweckt
und ein Feuern eer teilnehmender Liebe in den Herzen der
Christenheit angczündct . Wie da ? Blut der Märtyrer der
Same neuer Christen , so sind die Gefängniffc der Päpste die
Gluröscn erhöhter Liebe zu Papst und Kirche geworden . Wie
>chön jprichl doch die Apostelgeschichte : „ Also ward zwar
PciruS im Gefängniffc verwahrt ; aber die Kirche betete ohne
Unterlaß für ihn zu Gotlt . "

Hochansctznliche Versammlung ! Wir können nicht leugnen ,
sondern mit Schmerzen müffen wir eS gestehen : Auch d,e
Tiara Leos Xlll . jst von einer Dornenkrone umwunden ;
und gar lief dringen die Dornen der Bitterkeiten und
Leiden in Haupt und Herz des Papstes ein . Wir begrcueu
es , wenn er beim Anblick feiner traurigen Lage in Rom .
ivenn er , deS Patrimoniums Pein beraubt , alS Gefangener
un Vottkan festgchattcn , in erfchünetnde Klagen anSvrichl ,
und dicsc » Zustand für seine Perion und der Kirche alS un¬
würdig nnd nnhattbar erklärt ; wir begreifen eS , wenn er
angeiichlS der Beschimptungen der Leime Pins IX . in der
Nacht „ om 12 . Int » 1881 , einer Schandtat , die in der Gc -
Ichickte der zwilistertci , Völker einzig dasteht , wenn angesichts
der Lierherrnchung eines fillen - und glaubenStofeu Apostaten ,
tptordano Bruno , vor den Toren des VatilanS sein Hohe¬
priester . icke« Gemüt mit bitterster Wehmut erfüllt wird .
Wir verliehen eS, wenn die zunehmende Verniinderung des
tÄtaubcnS in seinem geliebten Italien , die Vernichtung
dtnhendcr Niijsionsseider in China nnd die Airfhebung all -
chrwurdlger Stätten ctrisilicher Bollkouimenhelt , Kultur und
Nüchstculiebe in Fiankreich , der Abfall mancher ungetreuer
Sohne in Oesterreich zentnerschwer auf das Herz des
98jährigcn greisen Vaters nicderfallen .

Aber — so frage ich — werden wir , hochansehnlichc Ver -
samnilung , seine treuen Kinder , die wir dem erhabenen
Ovcrhaupt der Kirche im 0, 1m, ; der Pnpiltrone unsere Be -
geinernng , den persönlichen Tugenden des greifen Papstes
unsere Verehrung , felnem opfermuligen , allumfassende » Wmen
unsere Tantbarkeil » nd seinen Jubelfesten unsere Freuden -
dczengungen cnlgegengcbracht haben , werden wir da im Be -
wußljcin der Sorgen und Leiden , die den hl . Valer so schwer
bedrücken , dem mit Dorne » gekrönten Nachfolger Jesu Cbiisti
unsere aufrichtigste Teilnahme versagen ? O nein , je mehr
die Feinde sich anstrcngeu im Kampfe gegen die Kirche und
ihr Oberhaupt , je lauter sie wüten gegen den Geialbien des
Herrn , je mehr sic mit Spott und Hohn überhäufen den
Nachfolger Petri , je wilder der Ruf ertönt : „ Los von Rom "

,
desto feuriger mutz unsere Begeisterung , desto flammender
der Protest gegen jene Verunglimpfungen , desto fester das
Band der Liebe sein , das » ns uiit dem Stellvertreter Christi
unlösbar verlnüpit . Und ein heiliges Gelöbnis müssen wir
heule an den Stufen deS Papstlhrones niedcrlcgen , daS sein
väterliches Herz zu trösten nnd zu heben und zu ersreue »
vermag .

Wie einst die Israeliten an den Gcwäffern Babylons
geschworen : „ Eher soll verdorren meine Rechte und die
Zunge lieben an meinem Gaumen , ehe ich dein vcrgcffc
Jerniaiem und dich nicht setze zur ersten meiner Freuden, "
so muffen auch wir rufen voll Glaudensmut nnd Glaubens -
ireude , „Ja , eher solle » unsere Pi,Ise stocken , eher soll aufbören
unseres Herzens Schlag , ehe wir dein vergessen , o hl . Vater
in Rom , du unser Stolz , unsere Freude , der Küche Zier
nnd Haupt . Mag auch alles ringsum wanken , unsere Ticne
wanket nicht . Mögen die Donner rollen , un » schrecken sie
nickt ; mögen die Feinde auch Martyrcrblut in Strömen
vergießen , unsere Liebe bleibt unerschütterlich ; denn sic ist
gebaut auf den Felfengrund uniercs wahren , apostolischen ,
katholischen , göttlichen Glaubens .

"

VI .
So haben also die Verfolgungen einen neuen Glanz nm

Leo gewoben , nämlich die teilnehmende begeisterte Hingabe
aller wahren Katholiken an den mit der Krone des unblutigen
Martyrium « gezierten Papst Und zum Danke gibt der Hl .
Vater nn » znrück eine herrliche Gabe : daS Beispiel seines
unerschütterlichen GottverlrancnS und seine » ungebrochenen
GlanbenSmuteS in all den unsäglichen Leiden , die ihn um¬
gebe » .

„ Langwierige Kämpfe , Gefahren , Spott ertrug ich und
List , Ungemach jeglicher Art , doch ein Verfeckter des
Glauben » — , ich beuge mich nimmer . Für Christi Herde
zu leiden , ist süß, süß gar im Kerker der Tod ."

io hat Leo Xlll . au » seiner opfermuligen Monyrerirrle her¬
aus selbst ausgesprochen . Darum , meine Freunde , wenn an -

aenchls des gewattigen Heeres der Gegner , angena -r . de .
Ruinen , welche die Feinde der Kirche bereits geschaffen , wenn
angesiats der dunklen Wolken , aus denen lcdon drohende
Blitze gegen die hl . Kirche zucken , Mntlosinkeil und Verzagt¬
heit nnser Herz beschleichen will , dann muß ein Blick am
den mit Manyrerblnl besprengten Weg der Päpste durch die
Weltgeschichte , ein Blick ans die Papstgräbcr in den Kata
komben , auf die Papstgefängniffe in den verickiedenen S ' ädte !
Europas , ei » Blick insbesondere auf den Hcldenpapst Ler XO *
uns mit neuem Vertrauen , mit unerscküticrlichem Vertraue
gegen den erfüllen , der einst znm ersten Papst gesprochen
„ PelniS , ich habe für Dich gebetet Ja , dort in den Katakombe
rufen die toten Steine uns Verttauen zu . Und die Schlöffcr , ü
welchen Leo GregorVII . fchmacktctcnund starben , weilst ^
die Gerechtigkeit liebten und daS Unrecht haßten , und jene ein -
famen Gemächer von Fontainebleau nnd Gaela , welch«
PiuS VII und PiuS lX . geborgen hielten , halle » sie nicht
wieder von dem nämlichen Segenswunsch : „ PctrnS , ich habe
für Dich gebetet ." ? So muß auch uns beim A » t.lick deS
greisen HobenpriesterS LeoS XIII ., der aller menschlichen Hilst
beraubt , doch unüberwindlich dastcht , die uuersckütteriichc
Sicherbeit , die Kraft aus der Höhe in die Seele fließen bei
dem GotieSwonc : „ Leo . ich habe für Dich gebetet ."

Und sollten im Sckoßc der Zukunft schlimme Zeiten ver¬
borgen fein , sollte , was Gott verhüten wolle , die sociale Revo¬
lution wirNich losbrccken und nicht nur die Kirche , sondern auch
die politische Ordnung überfluten , auch dann dürren wir
nicht fürchten für den Bestand deS Papsttums , für da « Weiter -
bestehen uiiierer Kirche . Die Araber erzählen fick eine Fabel ,
daß die große Pyramide in Gizeh von vorfündflutlichcn
Königen erbaut sei und allein von allen menschlichen Werke «
der Wucht der Finten widerstanden babr ; und « iS die Wogen
wieder zerronnen , habe sie allein ihr Haupt frei und kühn
dem Sonnenlicht entgegengetragen . Das wird auch das
Schicksal deS Papsttums sein . Mag auch in einer kommen¬
den großen Sündflut die gegenwärtige Ordnung Europas
begraben werden , der Felsen Petri wird unei schü'. tert bleiben ;
und wenn die Flur abgelaufen , wird er allein aus den
Trümmern einer vergangene » Welt hervorragen und durch
sein Licht und seine Wärme » cncS Leben den Rninen ein¬
hauchen . Dieser Glaube , getragen durch GoticS unfehlbares
Wort , mit Ricsenlettern eingegraben in di - Kuppel von
St . Peter und in die Welt hinausgernfcn durch das über
alles triumphierende und alles segnende Kreuz auf dein
PcterSdom , er muß unser Herz erfüllen , muß uufer Wirken
beleben , unsere im Kampf erschlafften Glieder mit neuem
Mut beseeten , muß uns Schlachtpanier iein im Leben und
Trost und Sicgeshoffnung im Tode . Darum stehen wir fest
und treu voll Mut und Zuversicht zu Petri hl . Stuhl :

Drum scharen wir , von heil ' gcr Lieb ' durchdrungen .
Uns um das Kreuz , von 'Angst und Zagen frei ;
Den Fels im Meer — wir halten ihn umschtungen
Daß seine Kraft unS Trost und Rettung fei .
Mag Well ' um W - ll' sich türmen ,
Mag Welt und Hölle fülnnen ,
Die Kirche wird , beschützt vom Herrn , bestehn ,
Der FclS im Meer , er kann nicht unrerged 'n .

Mit aller Herzlichkeit stimmte die imposante Ver¬
sammlung in den Hochruf ein , worauf der während
des Vortrags mühsam verhaltene Applaus in stürmi¬
scher Weise zum Ausdruck gelangte . Es folgte sodann
das „ Iribiläumsfestlied " von Haller mit Musik¬
begleitung , wobei die Vorzüge des riesigen Gesangs¬
chores womöglich noch besser als beim ersten Liede in
die Erscheinung traten . Eine solche Frische , Leichtig¬
keit und Durchgeistigung des Vortrages bei so mäch¬
tiger Tonfülle gehört zu den musikalischen Selien -
heiten . Ter Sopran nahm die hohen Noten mit lln -
erschrockenheit , der Alt bestach das Ohr durch eine
weiche Fülle ; die Tenöre wilßten sich in Respekt zu
setzen dlirch Schlagfertigkeit und Sicherheit , welche
mnsikalischen Tugenden man auch den braven , zuver¬
lässigen Bassisten zugestehen muß . Dem verdienst¬
vollen , hochbegabten Leiter dieses Riesmchores , Herrn
Organisten Gönner von der Liebfranenkirche , ge¬
bührt an dieser Stelle herzlicher Dank für den wahr¬
haft erhebenden Genuß , den er uns bereitet . Die vor¬
trefflichen Leistungen wurden

^
mit Neckt durch reichsten

Beifall ansgezeichnet ^ woranf der bochw . Herr Geisil .
Rat Stadtdvkan K n ö r z e r das Podium betrat , um
in seiner berzgewinnendeir . überzeugungsvollen Weise
einen Toast auf die Vertreter der weltlichen Autorität ,
Kaiser Wilhelm II . und unfern geliebten Landesherrn
Groffherzog Friedrich zu motivieren . Wir werden
die Ansprache / die in den Herzen aller Festteilnehmer
ein mächtiges Echo enveckte , morgen im Wortlaut
nachtragen . Dem stürmisch ausgebrackten Hoch aus
Kaiser und Großherzog folgte die Fürsten¬
hymne , worauf mit dem von der Festversammlnng
stehend gesungenen Lobgesana „ Großer Gott , wir
loben Dich !" die glänzeitde Veranstaltung ihr Eilde
erreichte .

Deutschland »
Berlin » 14 . Februar .

* Papst Leo XIN . ist kerngesund » da ? ist der
kurze Sinn folaenden Gesvräcks . das der röniische Be¬
richterstatter des „Berl . Tageblattes " mit dem Leibarzt
des Papstes Mazzoni gehabt hat .

„ Der Papst soll nicht wohl sein ? " rief der
Pro ^effor , indem er in Lachen auSbrach . „Er ist io wohl
und munter , daß Sie und ich ihn um feine Gesundheit be¬
neiden könnten . Alles , was in letzter Zeit Nachteiliges in
Umlauf acietzt wurde , ist unwahr . Mit Ausnahme einer
lcickten Heiserktit , die durch Auflraen von Senipavier sofort
behoben wurde , hart : der Hl . Vater feit Jabncn nicht die
mindesten Beschwerden . Er ist ein wabreS Phänomen ; er
wird der Zahl der Jabrc nach älter , ober mit jedem
neuen Jahre scheint er — io paradox das klingt —
gesünder » nd rüstiger zu werden . Co oft er ei »
neues Jahrzehnt seines Lebens antritt , beißt es : diesmal
geht eS dem Ende zu Und jedeswai bewadrhcitet sich daS
Gegenteil . Paffen Sic auf , der Papst wird nickt nur die
Hundert erreickcn — wen » er hundert Jahre alt ist , ist er
imstande und fängt erst recht ?u lebe » an . Woran soll
übrigens den Papst sterben ? Er hat eine Konstitution wie
ein junger Mann ; alle Organe sind gesund , alle Funttioneu
deS Organismus gehen tadellos vonftatten , keine Spur vo «
Herzfehler oder dergleichen ; dazu koinmt das rcgelmäßigstc
Leben von der Welt , nur wenig Alkoholgenuß — ist es da
verwunderlich , daß der alte Herr ohne Brille liest , ohne
Stock herumgelil , sich allein an - und anszieht und vierzehn
bis fün zehn Stunden im Tage arbeitet ? ! Ich kann mir
wirklich gar nicht denken , woran Leo X >1. einmal sterben
toll . Man möchte beinahe glauben , daß nach PiuS IX -
die Päpste überhaupt nicht mehr sterben . Und allen Ernstes ,
sollte ich heute dem Hl . Vater etwas wünschen — i *
wüßte nicht , was ich ihm wünschen sollte ."

Cs icheincn uns zwar einige BerichterstatterauffchneidereidN
mit uickerlaufen zu sein, aber an dem Wesentlichen dieser
Mitteilung ist wohl kein Zweifel .

— Bismarck und die Jesuiten . I "
einigen Blättern , die dem Evangelischen Bunde nahe¬
stehen , wird die Anfrechterhaitung des Jesuiten¬
gesetzes u . a . auch mit Berlifung auf den Altreichs¬
kanzler verteidigt . In dem neuen Buche von
Poschingers : Fürst Bismarck und seine .Hamburger
Freunde , wird gesagt , am 20 . Oktober 1892 habe
Bismarck in Vgrzin gesagt , er werde am 28 . Nove - >v



IN den Reichstag gehen , worauf .Herr v. Masiow be¬
merkte, dann müsse er sich auch über die vom Zentrum
verlangte Aufhebung des Jejuitengesetzes äußern ,
ftürst Bismarck antwortete u . a . : „Ich Persön -
1 i ch h a b e n i ch t s d a g e g e n .

"
— 'Jiüdj emcr awluchen 'jDu’iouug aus Washington tjt

das deutsch - venczotanis che Pr otokotl zur Bei¬
legung der Streitigkeiten dort nm Mitternacht
von dem deutschen Vertreter Freiherrn Speck von
Stern bürg und von dem amerikanischen Gesandten
Bowen , der als Vertreter Venezuelas fungirt , unter¬
zeichnet worden. — Ungefähr gleichzeitig mit dem
deutschen wurde auch das englische und rtalienischc
Protokoll in Sachen Venezuela unterzeichnet .
—

; Freiherr Speck oon Sternburg war gestern Abend
beim Präsidenten Noosevelt im Weißen Hause
zum Tiner geladen. — Zu den Abmachungenmeldet die
-Aordd. Aüg . Ztg .

" weiter : Zu dem deutschen Bor -
Sehen gegen Venezuela gaben in erster Linie enic
Reihe bereits genau geprüfter Reklamationen aus den
venezolanischen Bürgerkriegen von 1898 is 1900 An¬
laß. Tieje sogenannten erstklassigen Forderungen be¬
laufen sich auf 1 .780,000 Botivares . In dem deutschen
Protokolle verpstichlel sich Venezuela, diese Forderungen
wsort teils in bar teils in Wechseln , für die hinreichend
Sicherheitgegeben ist , in vollem Umfang zu begleichen . Fenrer
wird in dem Protokoll auch die Berechtigung aller ubngcn
deutschen Forderungen grundsätzlich anerkannt. Diese im cin-
zcincn festzustellen, wird die Aufgabe einer gemischten Kom¬
mission sem, die aus einem deutschen und einem venezolanischen
Mitglied, und soweit diese beiden sich nicht einigen , einen»
vom Präsidenten Noosevelt zu ernenneneen- Obmann be-
steven soll. Als Sicherheit dienen 30 Prozent der Zoll-
klnkünfte von La Guoyra und Puerto C bello, cm Be-
lvag , der auf jährlich rund b 'lt Millionen Eolivares
geschätzt wird . Weiter soll die Frage, inwieweit Sicher¬
heit den drei Blockademächten oder auch anderen Mächten
für ihre Ansprüche gegen Venezuela zugute kommen soll,
von dem ständigen Schiedsgcrichtshof im Haag ent¬
schieden werden, wenn nicht eine anderweitige Einigung
« folgt. Endlich verpflichtet sich Venezuela , seine fünf-
prozentige Anleihe, welche sich zum größten Teil l»
deutschen Händen befindet , zugleich mit der gesamten aus¬
wärtigen Schuld neu zu regeln, wobei auch die Ansprüche
der deutschen Großen Vcnezuela-Eisendahngcsellschaftbe¬
rücksichtigt werden. Weiter wird noch berichtet , die Be¬
fehlshaber der Kriegsschiffe in den venezolanischen Ge¬
wässern hüllen Bcfebl erhalten , die Blockade aufzubeben.

D Der Militäretat in derBudgettommisflon .
Die Budgctkomaiiifion des Reichstags beschäftigte sich
am Freilag mit dem Militäretat. Kriegsminister von
Goßler betont, von dem Reichsschatzamt und dem
BundcSrat feien bei Aufstellung des Etats schon so er¬
hebliche Summen gestrichen worden, daß er kaum wisse,
wie er mit den angesetzten Geldern bei den Bautui aus-
kommen solle. Er bitte, in andetracht dieses Unistandes
nicht noch mehr Streichungen vorzunehmen. Doch wurde
bei den fortdauernden Ausgaben von 8 neu geforderten
Militärgerichlsschreibrrstellen nur eine genehmigt, nanient-
lich aber werden die Reufvrderungen für ein Regiment
Jäger zu Pferde unter Leitung eine» Staboffiziers
in Posen (unter Zusammenfassung der vorhandenen fünf
EskadronS Jäger zu Pferde) und für ein Detache¬
ment Jäger zu Pferde (unter Zusammenziehung
deS ESkadrons 1 und 17 ) in Graudenz gestrichen . Hier¬
bei wurde besonders betont, daß man sich nicht für die
große Kavallerie - Vermehrung , für welche in der
Presse Stimmung gemacht wird, festlegen lassen wolle.

LI Die Abgeordneten Auer und von
V o l l m a r sind erkrankt. Ter letztere, der kürzlich
seine 84jährige Mutter durch den Tod verloren hat,
wirdwohl bald wieder hergestellt sein. Dagegen soll
es sich bei dem Abg . Auer um eine sehr schwere
Krankheit handeln, über deren Natur seine Partei¬
genossen indeß sich nicht äußern . Herr Auer war in
der ganzen Session noch nicht im Reichstage und ist
so auch allen Zolltarif - Abstimmungen ferngeblieben.

Ausland .
Wien, 14 . Febr . Infolge des nunmehr einge-

tretenen Todes der Erzherzogin Elisabeth (jüngsten
Schwester des Thronfolgers Erzherzogs Franz
Ferdinand , geb . 7 . Juli 1878 ) wird der Kaiser den
Aufenthalt in Pest abbrechen und nach Wien komme»,
um Dispositionen- über die Leichenfeier zu treffen.

Triest , 14 . Febr . Ter Bezirkshauptmann von
Capo d ' Fstria hat die Protokollarische Erklärung der
Landleute aus der Umgebung von Triest, die vom
katholischen zuin griechisch - unierten Glauben über¬
treten wollten, mit der Begründung abgewiesen , daß
ihr Beschluß eher die Folge der Agitation und Ver¬
hetzung als innerer Ueberzeugung sei.

Paris , 14 . Febr . Das „ Echo de Paris " sagt über
drei Bischofsernennungen, die ohne vorheriges Ein¬
vernehmen mit dem päpstlichen Nuntius in Paris er¬
folgt sind , daß der Papst in diesem Punkte nicht nach¬
geben kann und daß kein Priester eine derartige gegen
den Willen des päpstlichen Stuhls vollzogene Er¬
nennung annehmen kann . In Wirklichkeit sei dies
Vorgehen des Ministerpräsidenten Combes gleichbe¬
deutend mit der Kündigung zweier Artikel des Kon¬
kordats.

Madrid, 14 . Febr . Den Blättern zugegangene
Depeschen aus Tanger (Marokko ) bestätigen die Nach¬
richt , daß der Prätendent sich nach dem Zebaflusse zu-
rückgezogen habe . Nach den letzten Depeschen aus
Melitta hat sich ein Kampf zwischen den Kabylen in
der Umgebung entspannen. Tie einen sind Anhänger,
die andern Gegner des Prätendenten .

London, 14 . Febr . Die englische Unternehmung
gegen Kano (Afrika , Sudan) ist erfolgreich durchge¬
führt . Tie Stadt wurde von den englischen Truppen
"ach heftigem Kampfe besetzt . Ter Sultan ist nach
Sokoto geflohen . Tie Fulani hatten schwere Verluste.
Auf Seiten der Engländer ist niemand gefallen, mir
2 Offiziere wurden verwundet. Nach amtlichen Be¬
richten sind 3 Offiziere, davon 2 schwer , und 12 Mann
verwundet, dagegen 300 Feinde getötet.

Ncto-Uork, 14 . Febr . Nichts als Zwist in Süd¬
amerika — so auch wieder zwischen Brasilien und
Volivia. Nach einem Telegramm aus La Paz ist
S.vsteri , die Antwort der bolivianischen Regierung auf
v>n brasilianisches Ultimatum dem Gesandten in La

Suboa , übermittelt worden. Bolivia nimmt be-
v 'ngungslos , aber unter Einspruch , alle Forderungen
vn Dix unter dem Befehle des Generals Pando
llkhvnhx Expedition wird die Südgrenze des streitigen
Gebietes nicht überschreiten ; es ist dicher sehr unwahr -
üveinlich, daß ein Zusammenstoß zwischen Brasilien
L" « Bolivien erfolgen werde . Man alaubt. daß die
Aufständischen ifjrt Waffen den Brasilianern aus -
"efern werden.

Pnerto -Eabell« (Venezuela ) , 14 . Febr . An Bord
der „Vineta" trugen durch Entzündung einer 15-
Zentimeterkartusche zwei Mann leichte Verletzungen
davon.

Caracas , 14 . Febr . Der „Matin" meldet: Die
venezolanische Regierung hat eine Bekanntmachung
veröffentlicht , in der die bevorstehende Aushebung der
Blockade der venezolanischen Küste angekündigt wird.
In den Magazinen von La Guayra befinden sich große
Vorräte von Kaffee , Kakao und Leder , die sofort
expediert werden sollen, sobald das Meer wieder
frei ist. ^

Baden .
Mit Entschließung Großh . Generaldircktion der Staats -

eisenbahnen wurden die Betriebsbssistcnten Wilhelm Kock
inMannhcim , Karl Großmann in Karlsruhe , Friedrich
Bohner in Karlsruhe und Karl Offendurger in Karls¬
ruhe zu BelttebSsekretären ernannt .

Mit Entschließung Großh . Ministerium « deS Innern
wurde Revident August v . Briel beim VerwaltungSbos
z» m Revisor daselbst ernannt und der Katastcrgeometer
Johann Stiefel in Waldkirch aus Ansuchenwegen leidender
Gesundheit in den Ruhestand versetzt .

Nach Entschließung Großh . VerwaltnngShofS wurde dem
Hauptlehrer Emil Hoffmeister in Mannheim - Neckarau die
Stelle deS MusiklehrerS au der Heil - und Pflcgeanstalt bei
Emmengingen überlragen .

* Karlsruhe , 16. Febr. Im 14 . Wahlkreis
(Adelshcinl-Taubcrbischofsheim) kandidiert für die sozial¬
demokratische Vattei Genosse Eckard , Lagerhalter in
Mannheim .

Im 9 . Wahlkreis (Pforzbeim-Cttlingen) wird, wie
gemeldet, wahrscheinlich Fabrikant Wittum als Reicks-
tagskandidat ausgestellt . Wittum ist nalionallibcraler
Katholik und zähst im Landtag zu den Gemäßigten . Er
ist ein guter Redner und weiß auch den Sozialdemo¬
kraten beizukommen . Ohne Zweifel ist Wittum nach
seiner Vergangenheit und seiner Tätigkeit im Landtag
auch für CentrumSwählcr eine annehmbarere Persönlich¬
keit, alS sein sozialdemokrafischer Gegenkandidat Eichhorn,
und wir hätten kaum eine Sorge, daß eine etwaige
Parole der Cenlrumsleitung zugunsten seiner Kandidatur
im Falle der Stichwahl auch wirkungsvoll durchgesührt
werden könnte , wenn nicht gegen Wittum die von einem
„ gemäßigten" Rationolliberalcn uns unbegreifliche Tat¬
sache vorläge , daß er mitmachte bei einer B ö h t l i n k g

'schen
Portestveriammlung . Es wäre schon genug gewesen, wenn
er dem Klosterrumniel A la Obkircher-Binz u. Cie. zugc-
nimmt hätte, aber daß der sonst so ruhige und uns nicht
unsympalische Parlamentatter auf Bövthlinkg'sches Eis
geht, das ist mehr als genuo. Hat er denn als Fabri-
kant einen so kolossalen Respekt vor jedem beliebigen Hoch¬
schulprofessor . daß er alle Leistungen eines solchen unbe¬
sehen und niit Beifall hinnimmt ?

Unsere badischen Nationalliberalen dürften Kloster-
feinde sein — das könnte diesmal bei den Reickslags-
wahlcn das Zentrum nicht abhalten schließlich doch für
Nationalliberale zu stimmen bei Stichwahlen . Aber der
Klosterrumniel und gar der mit Böhllinkgscher Färbung
bildet bei einem nationalliberalen Kandidaten einen derart
erschwerenden Umstand, daß selbst eine etwaige ZentrumS-
parote für ihn von sehr zweifelhafter Wirkung auf dieZen-
trumswühlcr sein müßie. Tie Nationalliberalen shaben im
vorigen Jahr aber auch alles getan, um sich beim Zeutrum
die Suppe zu versalzen.

X Heidelberg , 16. Febr. Im glänzend dekotterten
Saale „Zum Klingenleich" fand am gestrigen Sonntag
eine großartige Pa pst - Frier statt. Milttärmusik »nd
Gesangverein „Konstantia" verherrlichten durch treffliche
Leistungen das einzigartige Jubelfest . Stack inniger Be¬
grüßung durch Herrn Oberamtsttchwr Schott hielt Herr
Tivifionspfarrcr Tr . Leinz eine prächtige Festrede, in¬
dem er zeigte , wir dos Papsttum in jederZeit u . besonders
unter dem greisen Jubclpopst Leo Xnl . seine welt¬
geschichtliche Bedeutung durchgcfübrt hat . Als Jnme»
de coe ' o" als „ Lickt vom Himmel" ist es an die Stelle
Jesu Christi getreten. Unsere Zeit , der Riesenbau deS
ganzen öffentlichen Lebens ist nickt auf einmal so vom
Himmel herunter gefallen; das Papsttum , das die Mis¬
sionäre hinausgcschickt und die Finsmms der Weit in
Helle » Tag verwandelt hat , es hat auch unserer Zeit
seinen Stempel anfgedrückt . Beweise bringen zur Genüge
protestantische Quellen . Wie hat aber insbesondere unser
Jubelpapst diese Weltmission durcbgeführl? Was hat
er getan für die allgemeineBildung ? (Seine Sorge fnr
die Universitäten , für die Kollegien in Rom , für die
Bidttstndicn ; Erschließung der päpstlichen Archive und
Bibliotheken.) Was hat er getan für die offenen Wunden
der menschlichen Gesellschaft ? ( Seine Sorge für die Fa¬
milie, für die soziale Frage — Arbeiterpopst!) Diese
umfassende Tätigkeit des jetzigen Papstes war nur möglich
durch den Beistand der , öttlichen Gnade . Wir finden
beute den Papst im Hellen Glanze auf dem Tabor ; —
auch wenn Golgatha mit seinen Ctürnien und Leiden
kommen sollte , wie schon vielmal feit 2000 Jahren —
wir schwören dem Papste unsere Liebe und Treue !"
Gewaltig dnrchbrausten die wetten Hallen das zwci-
lansendstimmige Hoch auf den Jubelpapst in Rom . Alle
Kreise waren vertreten, auch die höchsten, an dem schönen
Feste ; die katholische Ctudenlenschaft in Wicks . Mit
hoher Befriedigung dürfen die Katholiken Heidelbergs
auf i re Jubelfeier zurückblicken.
8 * Tm Reichstagswahlkrcis Freiburg -Emrnen »
dingen -Waldkirch sind die Lozialdemolralen noch
nicht ewig, was sie bei einer Stichwahl zwischen Zcntrui »
und Ralionalliberalcn macken werden. Während bie
einen für Wahlentbaltung sind, möchten die andern de
Rationalliberalen uiilerstützen . Ter „BotkSsreund" warnt
vor solchen taktisch unklugen Weissagungen.

Die Nalionaltidcralen füllen den Erzknlttirkämpscr
Staatsanwalt Jung Hanns als RttchSlagskaiididalen
auf , der sich gestern (Sonntag) mtt einer famosen Siete
eingcfühtt hat. JunghaunS ist für das Zentrum der
rechte Mann.

Lokales .
Karlsruhe , 16. Febr .

Aus dem Hofbericht . Der Grotzherzog und die
Grotzherzogin bcgaven Sich am Freilag vormittag halb
11 Uhr nach dem Hauptbahnhof zur Begrüßung Ihrer
Majestät der Königin - Mutter Maria Christine von
Spanien , welche auf der Reise von Madrid über Paris nach
Wien begriffen ist, um ihre erkrankte Mutter , die Erz¬
herzogin Elisabeth , zu besuchen. Die Königin reiste mit
einem Sonderzug , der um 1V Uhr 48 Minuten hier eintras ;
ein kurzer Aufenthalt gab den Großherzoglichen Herr¬
schaften Gelegenheit , dieselse zu begrüßen . Ihre Majestät
verließ den Waggon und verweilte bis 11 Uhr mit Ihren
Königlichen Hoheiten nn fürstlichen Salon . In Begleit¬
ung der Königin befindet sich ihre zweite Tochter , die In¬
fantin Maria Theresia und ein kleines Gefolge . Der
Erbgrotzherzog und die Erbgroßerzogin waren ebenfalls am
Bahnhof anwesend . Rach sehr herzlicher Verabschiedung

setzte die Königin die Reise über Bruchsal und Stuttgart
fort .

Von halb 12 Uhr an meldeten sich bei dem Großherzog
der Oberstleutnant Fries , Kommandeur des Ulanen -Negi -
ments Grotzherzog Friedrich von Baden (Rheinischen )
Nr . 7, Dr . von Strube , Generalarzt des 14. Armeekorps
und Oberkriegsgerichtsrat Koch , zur Justizabtcilung des
Kriegsministeriums versetzt, bisher beim Generalkommando
des 14. Armeekorps .

Um 12 Uhr 30 Minuten traf der Großherzog von Olden¬
burg , aus Stuttgart kommend , hier ein . Da derselbe jeden
offiziellen Empfang abgelchnt hatte , war nur der Erbgroß¬
herzog , sowie der Flügeladjutant Graf von Sponeck am
Hauptbahnhof anwesend . Der Großherzog begrüßte den
Hohen Gast im Schlosse und geleitete denselben zu der
Großherzogin und dann in sein Appartement . Später
nahmen die Höchsten Herrschaften gemeinsam das Früh¬
stück ein . Hierauf machte der Grotzherzog von Oldenburg
Besuch . Zum Tee versammelten Sich di« Höchsten Herr¬
schaften bei dem Prinzen Max . Das Abendessen findet
bei dem Erbgrotzherzog statt . Um 8 Uhr 30 Mimiten
abends erfolgte die Abreis « des hohen Besuches nach Olden¬
burg .

R Der Grostberzog von Oldenburg ist am Sam «-
teg abend 8 Uhr 22 Minuten noch Weimar weitcrgercist
» nd wurde vom Erbgroßberzog zur Bahn begleitet .

* Ein feierliches Requiem für den vetttorbenen Staat ?«
minister Dr . Nokk wird am nächsten Donnerstag vormittags
9 .16 Uhr in der St . StefanSkircke abgebaltcn .

ff Der Perei « Frauenbilduvg — Fraueustudinm »
Abteilung Karlsruhe , deabstchtigt dobirr eine R echtki chutz -
stelle für Frauen zu errichten, d i ein Bureau , in
welchem zu bestimmten Abendstunden Fraiien uncntgeltlick
Auskunft in Rechtsfragen erteilt werden ioll, und ersuchte
den Ctadtrot zu diesem Zwecke um Ueberlasiung eine?
städtischen Lokales nebst Heizung und Belcnchlung . Dem
Gesuch wurde durch Bereitstellung eines SchulzimmerS der
Lindenschulc entsprochen.

8 . In der MonatSversammluug deS Gewerbe «
Vereins , welche am Mittwoch , den 18 . Febr , abends st,9 Uhr,
im Saal 3 der Brauerei Cchrcmpp stansindet , hält der Schrift¬
führer des Vereins , Herr Reallehrer Emele . einen Vor¬
krag über : „ Tie neue Kunstrichtung und ihr Einfluß auf
Handwerk » nd Gewerbe ." Zweifellos ist das Thema ge¬
eignet , eine lcbhasle Beiprechung der zeitgemäßen Frage z »
veranlaßen . Die weiteren Punkte der Tagesordnung könnten
ebenfalls Veranlastung geben zur Besprechung einiger z . Z .
»ür den Gewerbeflond wichtiger Angelegenheiten . Es dürfte
demnach ei » zahlreicher Besuch, im Interesse des Verein - und
einer Bestrebungen , seitens der Mitglieder zu erwarten sein.

Zum Vortrag sind Gäste willkommen.
X .

Tte Ürberlafsuag des großen Ratdaussaales
an die Zionistische Vereinigung für Deutschland , Distrikts -
bureau Mannheim , zur Abhaltung eines Vortrages de ?
GcricktSasieffors Dr . Friedemann aus Wiesbaden über
den „Zionismus " wurde dom Ctadtrot genebmigt .

-f Dem 1. Karlsruher Kynologeuklub wurde vom
Stadtral der vordere und Hintere Teil der städtischen Aus¬
stellungshalle i» der Zeit vom 3 . bis einschließtich 5 . Oktober
d . J . zur Veranstaltung einer iuternaliouolen A uSst el lu ng
von Hunden aller Rassen zur Verfügung gestellt.

A . Ebrung . Am verflossenen SamStag beging der Chef
der weltbelanuien Finna Wolfs u . Sohn , Herr Friedrich
Wolfs een. , das Fest des 70 . Geburtstages und
ließen es sich die Angestellten der Firma nicht nehmen,
diesen Tag besonders zu leiern . Tie Angestellten sammelten
sich im sctön geschmückten Saale der Versandtpackerei und
beim Eintritt de» Jubilars ließ eine stattliche Zahl von
Sängern und Sängerinnen ein Hoch erklingen , woraus
Schäfers SonntagSlied „DaS ist der Tag deS Herrn " den
Festall einleilcte . Die verschiedenen Abordnungen der ein¬
zelnen Abteilungen brachten alSdann dem Jubilar ihre
Glückwünsche dar und überreichten demselben eine künstlettsch
aurgejühnc Adresse , sowie der Gattin deS Jubilars ein
prachtvolles Blumengebinde . Herr Wolfs jr . sprach
alsdann liefgei ühn den Tank deS Jubilars und derGesamk -
Firma für diese so überraschende Ovation auS und gab be -
tunnt , daß der Jubilar anläßlich deS Tages die Summe von
20,000 Mark dem UnterstützungsiondS überwiesen habe .
Dieier hochherzige Akt in gewiß daS beste Zeugnis dafür ,
wie mau bei der Firma die soziale Frage der Zeit
miilöjen hitsl . Abwechselnd mit Gelängen u . s. w . verlies
die Feier (bei reichtichcr Bewirtung ) aufs schönste .
Am gestrigen Sonntag brachte dem Jubilar die Artillerie -
topeUe ri .> Stäidchcn ; von Sr . Kömgl . Hohen dem Groß .
Herzog wurde ihm der Tuet eines Kommerzienrats verliehen .

Ratcker Tod . Herr Verbandsiuipeltor Wilhelm
Stadler hier war Samstag dienstlich in Watdshul beschäftig! .
La er » ch nicht recht wohl lühtte , so begab er sich in die
Wohnung des Herrn Bezirksamtes Dr . Baer , um sich unter -
luche » zu lassen. Raum dort angetan, .l , sank er um und
war eine Leiche . Ein Schlagstuß hatte seinem Leben ein
Ende gesetzt.

v . dl . « arnrva gesellschast . Gestern Vormittag 11 Uhr
land im Kolojieum ein närrischer Frühschoppen der
Großen KarnevalSgejcltschast Karlsruhe statt ,
der brillant verlies ; abends besuchte beinahe der ganze Elfer¬
rat mit seinem Präsidenten und zahlreicheu Mitgliedern der
tsejellschaft die große Fremdensitzung der Großen
Karneoalgesellschafl in Rastatt , die im Löioe »
duietbst paltsund und tolosjal besucht war . Viele der hiesigen
TcUneymer , der Präsident wie Alitglieder des Elferrats und
der GeseUsttiasl wurden durch Orden uusgezeichlicl. Bürger¬
meister Brauning von Rastatt , der sich durch ernc vorzügliche,
äußerst tauinge Büttenrede auszeichncte , Herr v . Stecke
von hrer , erhielte >l Adelsdiplonie und wurden in den crd-
ltche » Adct des Staates Rarragonien ausgenommen . Auch
Osstzicre der Garnison , von welchen viele anwesend waren ,
wurorn detorirr . Die Rasraticr verstehen cS vortrefflich,
lvlche Abende zu arrangieren und lönnen den geurigen als
etilen der besten reglslrieren , die sic je geboten . Nledcrbühl ,
der Präudcnl , und sein Elferrat verstehen ihr Amt !

4 - Lotterie . Der Großherzog erteilte dem Komitee sür
die im Jahre 1903 in Karlsruhe zu oeranstailcnde Deutsch -
Koto » ialeJagdaus st ellung zum Zwecke der Förderung
dieses AurstcUullgsumerNkhmenS die nachgeiuchle Genehmig¬
ung , im Jahre l9o3 unter Einhaltung des vorgelegten Ver-
tosungsplanc » eine Lotterie zu veranstalten , bei welcher
j ..samulcn 100,000 Lose, daS Stück zu erner Mark ausge -
gebeu werden und Geldgewinne im Gesamtbeträge von
26,000 M ., sowie Gegenstände im Werte von 1o,000 Ri .,
sowie Gewinne im Gesamtbeträge von 40,000 M . zur Aus -
'plkrung getan ca.

Lj Fruhaue -Maskenball . DaS BruttoerträgniS
des am 7 . d. M . abgehallenen 1 . dlesjährigen Fe st Halle -
Mast e » ball cS delauil sich auf 6788 Äi. 50 Psg . gegen
4182 M . 65 Psg . im Vorjahre . Der Stadttat hat dc-
»« loisen, die Zahl der Gruppenpreisc aus 4 zu er¬
höhen und tunslig auSzujetzen : für den 1. Preis 3o0 M .,
lur den 2 . Preis 150 Ai., für den 3 . Preis 80 M . und für
dr » 4 Preis 50 Marl .

ii Tt « Pi dungsanstalt für Kindergärtueriuneu
dahier soll durch die Stndtgemeinde finanziell unterstützt oder
in städtische Verwaltung genommen werden . Auf Antrag der
Schullommisston beschloß der Sladttal , den Rettor der städ¬
tischen Voltsschnlen uirbejondere zur Mitwlrtung bei de »
Prüfungen in die AufsichlSlommission zu delegieren , und ge¬
gebenen Falls Mädchen , welche sich alS Kindergärtnenluieu
uusdilden wollen , die dazu eriordc »lia . c » N >illcl aber nicht
besitzen , durch Uebernahme eines Teils oder des ganze »
Schulgelde « zu unterstützen.

-st Veruiietuug städtischen Geländes am Rheiv -
hafrn . An die Firma Slachechaus u . Buchloh in Mann¬
heim und Müllheim a . d . Ruhr wurde ein 6034 Quadrat¬
meter großer Platz am Südvccken des Rheinhafens zur
Lagerung von Kohlen , Aufstellung eines clellrifchen Mahne « ,
eines SiebwerkeS , einer Zcnlcsimalwage und einer Hochbahn
inierweisr überlassen .

-- Wirtscha °1Skonzessto « e» . Wirt Franz Gr » « acher
hier suchte um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betriebe
einer Schankwirlschaft in dem im Bau begriffene« Haust
Ecke Bach- und Hildastraße nach. Da « Gesuch wird durch
Anschlag an der VerkündigiingSiafel im Rathai, » zunächst
zur öffentlichen Kenntnis gebracht . Da « Gesuch de » Maurer¬
meisters Friedrich Knobloch aus Teutschneuieuth um Er -
laubniß zur Errichtung und zum Betrieb einer Schankwirt¬
schaft in seinem Ecke der Gluck- und Bachstroße geplanten
Neubau wurde unter Anschluß einer dagegen eingekommcnen
Einsprache dem Großh . Bezirksamt unter Verneinung der
Bedürfnisfrage vorgelegt In gleichem Sinne wurde daS
wiederholte Gesuch deS Wirts Johann Gerstenäcker um
Erlaubnis zur Errichtung und zum Belttcb einer Schank¬
wirtschaft im Hause Winterstraße 21 dem Großh . Bezirksamt
vorgelegt .

sts Schwer verunglückt . Ein 42 Jahre alter arbeits -
und obdachloser Fuhrknccht suchte sich in der Nacht vom 15.
auf 16. ds . Mts . in der Scheune eines hiesigen Fuhrunter¬
nehmers rin Nachtquartier zu verschaffen. Er fiel dabei vom
Gebälk auf die Tenne und zog sich anscheinend schwere innere
Berletziingen zu . Der Verunglückte wurde heute früh 5 Uhr
von Bediensteten des FuhruiiternehmerS aufgcfunden und
mittelst Tragbahre inS städtisch« Krankenhaus verbracht .

Aus dem Gerichtssaal .
© Frelburg , 15. Febr . ( Giftmordprozeß . ) In

der Sitzung deS Schwurgerichts vom Freitag wurde der ge¬
schiedene Ehemann der Angeklagten , Georg Elz , sowie der
Onkel der Kinder , Schubmacter Esser aus Lörrach und die
Töckter Ern e st in e und Lina der Aiiftcklagtenüderangebliche
Beziehungen feinerftühcrcn Fran zudem McdizinalratKeller
vernommen . Medizinalral Dr . Keller an « Lörrach stellte irgend¬
welche Beziehungen in Abrede . Unter Ausschluß derOrffentlichkeit
verbreitete sich Zeuge sodann über die KraulheiiSgeschichleder An»
geklagten . Derselbe bekundete, daß Frau Kienzi verschiedene
jchnere Geschlechtskrankheiten gut übcrsiandcn hat . Darauf
wurde die Oeffentlichkeit wieder zugelaffen und nun die
Krankenschwestern vernommen , welche vor 11 Jahren beim
Ableben des ersten Mannes der Angeklagten im Spital in
Lörrach tätig waren . Dieselben bekundeten sämtlich, daß
GrieSbaum an einer schweren Blasenkrankheit gelitten habe
und kurz vor seinem Tode äußerst schwach und l . idend ge¬
wesen sei . Eine Flasche , aus welcher die Angeklagte am
Sterbetage ihrem Gotten Wein zu trinlen gab , Hai keine
der Schwestern gesehen. Mcdizinalrat Dr . Keller bespricht
sehr eingehend die Krankengeschichte deS Griekdaum .
Die hiernach vernommenen Kinder brachten alle die Ge¬
schichte mit dem Fläschchen Rotwein vor , daS die Rlutter dem
Vater zu trinken gegeben habe . Darauf habe derselbe furcht¬
bares Brennen im Halle verspürt und geschrien. Rack einer
längeren Pause und nachdem noch einige Zeugen vernommen
waren , begannen die Gutachten der Sachverständigen : Medi-
zinalrat Dr . Stark -Lörrach , Prof . Autenneth - Freidurg i . Br .,
Prof . Kungel -Würzburg und Pros . v . Kadlden -Freiburg i . Br .
Nach denselben liegt die Wahrscheinlichkeit vor , daß Arsenik
absichtlich noch zu Lebzeiten in den Körper des GrieSbaum
gekommen sei . Damit war die Beweisaufnahme beendet.
Gestern fanden die PlaidoycrS des Ersten StaatSantvalts
und des Verteidigers der Angeklagten statt . Die Ge¬
schworenen verneinten die Schuldfrage , worauf der Gerichts¬
hof Frau Kienzi fr eisprach .

Vermischte Nachrichten»
** Berlin . 13 . Febr . Der Staatsanwalt beantragte

gegen Nardenkötter wegen Betruges Jahre Ge¬
fängnis , 6000 Mark Geldstrafe , 5 Jahre Ehrverlust ; außer¬
dem wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung 830 Mk.
Geldstrafe , gegen den Ängttlagten K r o n h e i m wegen
Beihilfe zum Betrüge 1 Jahr Gefängnis und 1 Jahr Ehr¬
verlust , gegen den Angeklagten Klesper wegen Beihilfe und
unlauteren Wettbewerbs 800 Mark Geldstrafe .

** Jekaterinoslaw , 13. Febr . In der Rahe der
Station Slatoust entgleiste ein Personenzug , wobei
vier Personenwagen die Böschung hinunterstürzten . Der
Zugführer und zwei Paffagiere wurden getötet , 30
Passagiere und 1 Schaffner wurden schwer, 15 Personen
leicht verletzt .

Neueste Nachrichten .
Dresden, 16 . Febr . Das Befinden des Prinzen

Friedrich Christian ist gut , obgleich in der Nacht zum
Sonntag die Tmnperatur auf 30 Grad stieg.

Wien, 14 . Febr . Für die verstorbene Erzherzogin
Elisabeth, deren Leiche '. begängniS am 19 . d . M . statt¬
findet, ist eine vienvöchentliche Hoftrauer angeordnet
worden.

Brüssel , 15. Febr . Die Kammer irahm mit 82
gegen 40 Stimmen Slrtikel 1 der Regierungsvorlage
betr . Erhöhung der Einfrihrzölle auf alkoholhaltige
destillierte Getränke an . In der heute früh 6 1il,r
noch fortdauernden Nachtsitzung setzte die Kammer die
Beratung über den Einfuhrzoll auf alkoholhaltige Ge¬
tränke und Aufhebung der Kaffeezölle fort . Nach
längerer Debatte wird mit 83 gegen 30 Stimmen
Artikel 2 angenommen, welcher die Verbrauchsabgabe
von in Belgien angefertigtem Branntwein von iOO
auf 150 Frcs . erhöht. Die Obstruktion ist also über¬
wunden.

London, 14 . Febr . Wie Telegramme der hiesigen'
Blätter melden , war die Aufnahme des Kolonial¬
ministers Chainberlnin in Graafreinet , das ein Mittel¬
punkt der holländischen Bevölkerung ist , eine ent¬
schieden gemischte. Der Korrespondent des „Standard"
erklärt , Chamberlain sei mit dein Enivfang nicht zu¬
frieden und habe der Afrikander-Dcputation erklärt,
daß die Holländer seine Begrüßung in unhöflicher
Weise unbeantwortet gelassen hätten .

C . M n .
Karlsruhe , 18. Februar . 3 */, St Viuc.

ieöev
zum 25jllhrigku |lsipft • 3ubilöum Zkiuer Helligkeit

Tapst Leo XIII.
Die im „Bad . Beobachter" Nr. 31 veröffentlichten vier

Papst -Lieder (Oktav) können von der Unterzeichneten
in Separaldruck , einzeln oder zusammen , bezogen
weroen.

Preis einzeln : 50 Stück 1 Mark.
„ „ 100 „ 1 Mk . 50 Psg.

Preis sämtlicher vier Lieder (4 Setten)
':

50 Stück 2 Mark; 100 Stiick 3 Mark.
Portofreie Zusendung.

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

^ ie verehelichen Leser werben höflichft ettncht , bei Beftel-

langen » nd sonstigen Anknüpfungen , welche ans Grund
der abgedruckten Anonce » erfolgen , sich ansdrücllich ans den
„Badischen Beobachter " bcnise» zu wollen.



Mcs -Aittche .
Unser guter Vater , Bruder,

! Großvater . Schwiegersohn,
j Schwiegervater lind Onkel,

Oberlehrer
Wilhelm Wiessc ,

> ist heute früh ini Alter von
158 Jahren nach langem ,

schwerem, mit Geduld und Er-
| gebnng in Gottes Willen ge¬
tragenem Leiden , versehen niit
dem hl . Sakramente der letzten
Oelnng, sanft im Herrn ent-

j schlafen.
Wir bitten um das Almosen

I des Gebetes .
Philippsburg , lö . Febr . 1903.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Wilhelm Wiessc ,
Rechtspraktikant.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 17 . Februar , nachmittags 4 Uhr ,
vom Trauerhaus (SchulhauS) aus

| statt._

Bekanntmachung .
Nr . 2883 . An der hiesigen Volksschule

sind auf Beginn des neuen Schuljahres
( 23 . April ds. Js .) drei Stellen für
HandardeitStchrerinpen mit einem
Anfangsgehalt von 900 M . zu besetzen .

Bewerbungen sind unter Anschluß von
Zeugnisabschriften inuerbalb llTageu
beim Rektorat der städtischen Volks¬
schulen einzureichen. Solche Vc ,
wcrberinnen, welcheallster de » beiden
Prüfungen als Handarbeitslehrerin
noch eine weitere Prüfung (als HauS -
haltungs - , Turn -, Zeichen- oder Elc -
inentarlchrcrin) abgelegtHuben,werden
in erster Reihe berücksichtigt.

Karlsruhe, den 12 . Februar 1903 .
Der Stadtrat :

Sicgrist . Ncudeck .

Lieferung von Bordsteinen.
Die Lieferung von 29 !>0 lfdw geraden

Bordsteinen soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Freitag , den 21 . Februar ds . Js .,
vormittags 9 Uhr ,

beim Ticfbauamt cimnreichcn , tvoselbst
Bedingungen zur Einsicht auflicgen und
Angcbolssormutare abgegeben werden .

Karlsruhe, den 14. Februar 1903 .
Städtisches Tiefbauamt .

Krscriuig tunt Gmit- Lord-
fifinrti .

Die Lieferung von 282,23 lfdm Granit -
bordstcinen (gerade und Bogen ) soll ver¬
geben ivcrde» .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Freitag, den 27 . Februar ds . Js .,
vormittags /- I0 Uhr,

beim Ticfbauamt einzureichen, woselbst
Bedingungen und Zeichnungen zur Ein¬
sicht anfliegcn und Angebotsformnlare
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1903.
Städtisches Tiefbauamt .

Bekanntmachung .

fieferiMß vonWsterstcinen.
Die Lieferung von 8200 qm Pflaster¬

steinen soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen vis

Freitag , den 27 . Februar dS . Js .,
vormittags 10 Uhr ,

beim Tiefbauamt cinznreichen, woselbstdie
Bedingungen zur Einsicht anfliegcn und
Angebotsformnlare abgegeben werden .

Karlsruhe, den 14. Februar 1903 .
Städtisches Tiefbauamt .

ÜOll GkMjMNtN .
Der Bedarf von Gcstückstcincn für

das Jahr 1903 (Sandsteine) soll ver¬
geben werden .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechend? ,: Aufschrift ver¬
sehen bis

Samstag , den 28 . Februar ds . Js .,
vormittags 9 Uhr,

beim Ticfbauamt einznrcichen, woselbstdie
Bedingungen zur Einsicht aufliegen und
Angebotsformnlare abgegeben werden .

Karlsruhe, .den 14. Februar 1903 .
Städtisches Tiefbauamt .

Zigarrerrmachev
und

Wirkelmncher
bei dauernder Beschäftigung und hohem
Lohn für unsere Filiale Schwarzach
gesucht.

Zigarrcnfabrik,
Bühl (Baden) .

Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden
hierdurch ergebenst ersucht , sich an der

Dienstag , den 17 . ds . Mts ., mittags 12 Uhr, !
stattfindenden feierlichen Beisetzung des Ehrenbürgers
der Stadt Karlsruhe , Staatsministers a . D . Br . Wilhelm
Nokk , beteiligen zu wollen . j

Zusammenkunft anf dem campo santo des neuen
Friedhofs 11 Uhr 48 Minuten vormittags .

Karlsruhe, den 14 . Februar 1903 .
Der Oberbürgermeister :

Schneller . Lacher.

Für

Bekanntmachung .
Hierdurch beehren wir uns , die Vereine und Korpo¬

rationen der Stadt ergebenst einzuladen , sich an der
Dienstag , den 17 . ds . Mts ., mittags 12 Uhr,

ftattfindenden feierlichen Beisetzung unseres hochverdienten
Ehrenbürgers , Staatsministers a . D . Br . Wilhelm Bfokk ,
durch Abordnungen mit Bereinsfahnen srenndlichst be¬
teiligen zu wollen .

Aufstellung der Abordnungen vormittags 11V, Uhr
in der Grustenhalle des neuen Friedhofs . Die Ordnung
der Ausstellung ist den Herren Stadträten Glaser , Käppele
und Wilser übertragen .

Die verehrlichen Bereinsvorstände werden dringend
gebeten , alsbald hierher angeben zu wollen , durch wie -
viele Mitglieder ihr Verein voraussichtlich vertreten sein !
wird . Ferner bitten wir um freundliche Mitteilung, !
wenn beabsichtigt ist , einen Kranz am Grabe des Ver¬
ewigten niederlegen zu lassen.

Karlsruhe, den 14 . Februar 1903.
Der Stadtrat :

S ch n e tz l e r . Lacher.

empfehle
in überaus reicher Auswahl und zu bekannt billigen Preisen

solide gediegene schwarze Kleiderstoffe
vorzügliche weisse Kleiderstoffe

in Cachemire , Cheviot , Cröpe , Serge , Kammgarn , Mohair , Alpacca .
- -

! Znm bevorstehenden Jubiläum Sr. Heiligkeit des Papstes !

Leo - Hymne
Worte und Musik von Dr . Johannes IVIoser .

Es erscheinen drei Ausgaben:
LrM - ÄUSllllbr oroßes Format , für Klavier , Orgel . Harmonium oder Di- - !- 2- 1 gemischten Chor Mk. 1 .00 ; > .
Volks -fverriiis-) Ausgabe , vn - v -F - rm - i , für vi -riiimmig - n nemischten 8 ,
- l- 1- H- 1 Ehor Mk O 2» (Summen ä Mk . 0,0o) ; g

für vierstimmigen Männerchor Mk . 0,20
(Stimmen ä Mk. 0,05) .

In keinem katholischen Hause sollte dieses wirkungsvolle, klangreiche und
lcichtausführbare Opus fehlen !

Zu beziehen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen oder direkt
vom Berlagshansc:

Tessarotyple - Aktien - Gesellschaft ,
Berlin 8 . w 68 . , Nitterstrasje 75.

am

um Iapst -Iubitäum
| empfehle ich meine

lilmninaiionslämiicheü,
rauch- und geruchslos brennend ;

8 Florentiner Gelatinelampions
mit Lichteinsatz in allen Farben , schönste und großartigste Beleuchtung

Wachsfackeln „LucendaV^ - fc
1rauch - und geruchslos und ohne Abtropfen , mit großer , Heller Flamme ^1 brennend . L

Für Wiederverkäuser billigste Bezugsquelle . ^

Hermann Brüder in Waldshllt, I
3 Wachs Sketche, Wachswaren- und Kerzenfabrik . f
| Teiegrainm -Ädrklst: W'achsfabrik Bruder , Waldshat . |

Färberei u . chem . Waschanstalt

Farbige Kleiderstoffc
in jeder Webart und grossen Farbensortimenten .

Weisse gestickte Matiste
und abgepasste Batist - Kleider .

- a — —

Schwarze Seidenstoffe
in guttragenden Qualitäten und allen modernen Geweben .

Jacken - und Unterrock -&toffe
Weisse Piqu £ und Hemdentuche , Taschentücher

u . s . w.

Für Knaben
Schwai *ze Tuche und . Buckskins ,

Kammgarn - und dunkle Anzugstoffe ,
Blaue und schwarze Cheviots .
Bein wollen von Mk . 3 .75 an .

Nur solide , dauerhafte Qualitäten .

Wilh . Boiänder
Tuchlager , Damenkleiderstoffe , Leinen - n . Baumwollwaren

K .aiserstrasse 121 .

Ein kleiner Restbestand vorigjähriger

Damen - Sonnenschirme
wird , um vor dem Eintreffen der diesjährigen aparten und eleganten Neuheiten zu
räumen, billigst abgegeben .

Gleichzeitig bringen wir unser, als vorzüglich bekanntes Lager in

Handschuhen - WSU
jeder Art und in jeder Preislage in empfehlende Erinnerung .

Ludwig Oehl Naclif .. Klirlsruhk, fuifftUv. llO.
Fidelitas,

tt » S £' f' fcdntiti .«.
Vereinslokal: Alte Brauerei Printz , ^

Herreustraße 4, >1. Stock .
Vereinsabend: Dienstag 9 Uhr .

Leseabend : Donnerstag 9 Uhr .
Stellenvermittlung. Krankenkasse k . rc . : Kaufmann

Ä . tOifflrr , Kaiscrstraße 237 , Telefon 1354 .
, 1 Auskünfte: Kaufmann f . 8 . iHiilict , Luisenstraßc 30 .
tt“ ' Buchhändler F. Leuler, Herrenstraße 34 .

vormals

Xet .-Oss .

Kaisersfr . 65 • Kaiserstr . 193 • Kaiserstr . 245
Erbprinzenstr . 10 lind Schützenstr . 8

Ball- und Gesellscuaftstoiletten
Ballmänteln - Ballschnhen

Federfächern etc.

Kvrst . GcldcriidkiiWhkknjDer hochw . Geistlichkeit erlaube mir,meine
werden zu kaufe» gesucht . S «ch. »nh " .

Angebote sind bis 18. Februar , abends WUU

Kapital-Aufnahme.
Gegen gute Sicherheit, Bürgschaft und

Hypothekeneintrag , werden
m. 30- 50,000 Ward

aufzunehmen gesucht. Gest . Offerten
unter P . 8 . 4092 an Rudolf Mosse ,
Karlsruhe , erbeten .

Für

Masken Kostlime
empfehlen :

farbige Atlasse , Glanzware 95 j
fariigeVeivets , schönsteQual. 55 $
Gold- u . Silber -Tricotine 95 ^
Lahnband , Litzen und Kordel

per m von 1 , 2 , 3 , 4 an,
Wachsperlen , die Reile M 5 ^ all
Salons , Fransen, Quasten , Sterne

etc. etc.
Trachten -Umschlag-Tücher ,
Trachten -Schürzensteffe ,
Trachten -Bänder

allerMlliisten Preisen .
iala ^ eusen

in allen Preislagen von 25 $ an.

IV . Grosse

Geld - Lotterie
des Bat LandesYereins rom Roten Kreuz
Ziehung schon 7 . März 1903

ST 44000
. M .

15000
1 Gew . M . 15000

5000
= 2000

= aooo
= 3000
-- 3000
= 4000
lOOOO

1 Gew . M .
2 ä 1000
4 k 500
30 ti 100
150 a 20
400 k 10
u. 2S00 zus ,
Auszahlbar bar ohne Abzug.

L. I M„ 11 L 10 M. Porto U. Liste 25 PI.
Nachnahme teurer , empfiehlt :

J . Stürmer, Strasstmrg i . E.
General -Debit, Langestr. 107.

Carl Gütz , Hebelstr. 11/15 .
Karlsruhe i . B.

Rnhrfett-
nußkohlen ,

nachgesiebt , werde» (um zu räumen)
sehr billig , ä Mk. 175 .— per 200 Ztr .
frei Waggon Mannheim gegen Kaffe
abgegeben . Anfragenwerden unt . 8 . II. 13
durch Rudolf Masse in Mannheim besorgt .

Kausen Sie
Hemdenslanellc

1 .
Erke Marien - und

Werdcrstraste.
Sic finden

'
größtes Lager , beste

Qualitäten , niederste Vrcise.

Verlangen 8ie gratis und franko
reich illustrirten Katalog über

Schweizer Taschen -Dhren
Nur gute Qualitäten .

Jedes Stück sorgfältig abgezogen
und genau regulirt.

Aufträge übor M. 30 franko u . zollfrei
Emil Leicht -Maycr

l . UZ ERK XI ( Schweiz )
Mitglied der Union IlorlogSre .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Fiir Kleine badische Chronik , Lokalcs -
Vcrmischte Nachrichten u. Gerichtssaal :

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

5knnst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus- und
Landwirtschaft , Inserate nndNeklaincu -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsnche ,

Notationsdruck und Verlag der Aktiew
gesellschaft „ B a d e n i a " inKarlsruh «'

Adlerstratze 42.
Heinrich Vogel , Direktor.

Mli . Hoflieferanten,
Kaiserstrasse 199

6 Uhr, erbeten .
Stadt . Gartcn-Jusprktiou

Karlsruhe.

in empfehlende Erinnernng zu bringen
Hochachtungsvoll

Bruchsal. E . C»aa .
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